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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreik 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viert [jährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mt. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi 
Gpreanunden der Redakttias 
n—12 Ut Vorm. 
Ketter bagergaſſe Nr. 4 
XVII. Jahrgang. 
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Die Reiſe des Prinzen Heinrich. 

Mitte dieſer Woche iſt Prin Heinrich an 
Bord ſeinesSFlaggſchiffes „Deutſchland“ glück- 
lich in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern angelangt, 
indem ſeine Ankunft aus Kongkong gemeldet 
wurde. Prinz Heinrich iſt mithin faſt drei Monate 
in See geweſen, da er am 16. Dezember v. 3. 
Kiel auf der Reiſe verließ, um durch den Kaiſer 
Wilhelm-Aanal die weite transatlantiſche Fahrt 
anzutreten. die Fahrt des Prinzen war nach 
mehreren Richtungen hin von weitgehendem 
Intereſſe. In Portsmouth angelangt, benutzte er 
die Tage vom 19. bis 21. Dezember, um ſich von 
der Königin von England, ſeiner greiſen Groß- 
mutter, und dem engliſchen Hofe zu verabſchieden. 
Der Weihnachtsabend wurde in See verlebt, 
da die „Deutſchland“ erſt am 27. Dezember in 
Gibraltar einlief, woſelbſt von der engliſchen 
Garniſon zu Ehren des hohen Beſuches mehrere 
Feſtlichkeiten veranftaltet wurden. Noch vor 
dem Jahresabſchluß kam die Meldung aus 
Algier, daß auf Befehl des prinzlichen 
Did eſionschefs die Flagge der franzöſiſchen Republik 
auf der Höhe der algeriſchen Feſte ſalutirt worden 
ſei, eine Meldung, die in Paris um fo mehr 
Beachtung fand, als Prinz Heinrich zu dieſem 
Zweck eigens eine Cursänderung vorgenommen 
hatte, um ſich der afrikaniſchen Hüfte zu nähern. 
Am 8. Januar wurde Suez, am 15. Januar 
Aden erreicht. Leider ſollte ſich von Aden an die 
Fahrt recht unliebſam verzögern; denn einerjeits 
hatte ſich beim Auslaufen aus dem Rothen 
Meere ein Kolbenlager in der Maſchine warm⸗ 
gelaufen, während auf der anderen Seite einige 
gemiethete Kohlendampfer bei der Inſel Socotra 
verfehlt wurden, die das Begleitſchiff der „Deutſch⸗ 
land“, der Kreuzer „Gefion“, erſt von Perim 
beranholen mußte. In Zolge dieſer Umſtände 
langten die beiden Schiffe erſt am 9. Februar in 
Colombo an. 

Nach ſechstägigem Aufenthalt, die zu Partien 


ins Innere der Inſel benutzt wurden, 
ſetzte man die RNeiſe nach Singapore 
fort, um dieſen Kafenplatz in der letzten 


Februarwoche zu erreichen. Bon Singapore aus 
unternahm der Prinz einen Apſtecher nach dem 
indiſchen Zeftlande, um dem Sultan von Johore 
einen Beſuch zu machen und an einigen Tiger ⸗ 
jagden Theil zu n N 
neuntägigen Fahrt wurde endlich am 8. d. Mis. 
Hongkong erreicht, welches das nächſte Ziel des 
Prinzen nach dem ihm bei ſeiner Abfahrt zuge⸗ 
gangenen Befehl war. Hier werden ihn weitere 
Ordres ſeines Geſchwaderchefs dieſer Tage treffen, 
die ihm vom Diceadmiral v. Diederichs aus der 
Kiagotſchaubucht zugehen werden. 

Man nimmt an, daß Prinz Heinrich gegen den 
20. d. Mis. im neuen Schutzgebiet auf der 
Schantunghalbinſel einlaufen wird, woſelbſt er 
6 Schiffe unſerer Flotte verſammelt vorfindet, die 
nun ſchon ſeit über vier Monaten, der Mehrzahl 
nach, die deutfhe Zlagge im Hafenbecken 
Kiaotſchaus zeigen. Prinz Heinrich iſt in den oſt⸗ 
aſiatiſchen Derhältniſſen nicht unbewandert, denn 
ſa on Ende der ſiebziger Jahre beſuchte er als 
Seekadett die Kaupthafenpläge Japans und 
Chinas. Der Prinz hat den Höfen von Peking, 
Japan und Korea feinen Beſuch in Ausſicht ge- 
ft-llı, wobei er der Ueberbringer kaiſerlicher Ge- 
ſchenke iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. März, 
Reichstag. 

Der geſtern ſtark besetzte, offenbar beſchlußfähige 
Reichstag ertheilte zunächſt dem Geſetzentwurfe 
über die Angelegenheiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit in dritter Leſung feine Zuſtim- 
mung, unter Annahme des ſocialdemokratiſchen 
Antrages, in $ 175 die Beſtimmung einzufügen: 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von Eufemia v. Ablersfeld-Balleftrem. 
1 [Nachdruck ver bo ten.] 
39) (Foriſetzung.) 
Unwillkürlich kniete Hans Ulrich nieder — ihm 

war ſo wunderlich, ſo feierlich zu Muthe und er 
legte die Roſenknospe, die ihm Athenals heut' ins 
Knopfloch geſteckt, ehrerbietig der weißen Geftalt 
f auf die Bruſt — — — Doch bei ſeiner leiſen 
g 
“ 


Berührung fielen fie in Staub zuſammen, die 
ſterblichen Reſte der ſchönen Eva; die Zeit, welche 
fo lange ihr Zerſtörungswerk ſcheinbar vergeſſen 
hatte, fie forderte jetzt ihr Recht und nahm in 
2 einem Moment, was die Augen eines Nachkommen 
der Spanierin Uraca noch ſehen gemußt — nach 
800 Jahren. Leiſe ſchloß Hans Ulrih die Thür 
und verließ dann den rothen Thurm, die Be- 
henntniſſe feines Aynherrn mit ſich nehmend. Un- 
roillkürlih lenkte er ſeine Schritte nach der 
Bildergalerie, die Züge der Helden dieſes großen 
Familiendramas zu ſehen, aus ihnen, die Meiſter⸗ 


mächtig erſchüttert. 

Den finftern, anmuthloſen Zügen Uracas hatte 
eldſtTinans Pinſel keine Weich heit verleihen können, 
rotzdem das Bild noch aus ihren Mädchenjahren 
Nammte, und Sans Ulrich konnte ſich's wohl 
denken, daß hinter dieſen feſtwerſchloſſenen Lippen 
— Dulcan von Leidenicaften verborgen lag. Des 
rodderrn Bild war auch vor der Aataftrophe im 
augen Thurm gemalt, aber es ſagte, abgeſehen 
— der Meiſterſchaft der Ausführung, wenig, 

und die Augen waren dem Beſchauer abgewendet 
wie der Meifter es liebte, halb durch die 
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ehmen. Nach ci. er weiteren 


— —— — 


band malte, zu lefen, was ihre Herzen einft jo’ 


Gonnabend, 12, März. 


ger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


„Erklärt ein Betheiligter, daß er der deutſchen 
Sprache nicht mächtig fei, jo muß bei der Be- 
urkundung ein vereideter Dolmetſcher zu- 
gezogen werden.“ Im Geſetz war die Enſſcheidung 
hierüber dem Richter überlaſſen. 

Der Antrag wurde befürwortet durch die Abgg. 
Haaſe-Königsberg (Soc.), Fürft Radziwill (Pole) 
und v. Saß Jaworski (Pole), bekämpft durch 
den Abg. Wellſtein (Centr.), Geheimrath Struck 
mann und den Zuſtizminiſter Schönſtedt. Letzterer 
wies darauf hin, daß die Verleugnung der Kenntniß 
der deutſchen Sprache in Poſen und Weſtpreußen 
lehr um ſich gegriffen habe. Es komme nicht 
ſelten vor, daß unter dem Einfluß der polniſch- 
nationalen Agitation Leute ſich weigerten, vor 
Gericht der deutſchen Sprache ſich zu bedienen. 
Der Minifter verſicherte, die Annahme des An- 
trages würde das Zustandekommen des Geſetzes 
und demgemäß das Inkrafttreten des bürger- 
lichen Geſetzbuches im Jahre 1900 in Frage ftellen 
können. 

Trotzdem gelangte der Antrag durch die 
Stimmen der Polen, Socialdemokraten, Frei- 
ſinnigen (ausgenommen Abg. Cenzmann von der 
freiſinnigen Volkspartei), der ſüddeutſchen 
Volkspartei und des Centrums (ausgenommen 
die Abgg. Prinz Arenberg, Spahn und Wellſtein) 
zur Annahme. 

In vorgerückter Stunde trat man alsdann in 
die zweite Berathung der Poſtdampfernovelle 
ein. Nachdem zum $ 1 die Abgg. Graf zu Inn - 
und Annphaufen (conſ.), Freſe (freif. Dereinig.), 
Jebſen (nat.-lib.), Molkenbuhr (Soc.) und dr. 
Haſſe (nat.-lib.) geſprochen hatten, wurde die 
weitere Debatte auf heute vertagt. 

* 


Berlin, 10. März. Die Budgetcommiſſion be- 
endete heute die Berathung des Marineetais, 
Eine längere Debatte entſpann fin wegen der 
Gehälter der techniſchen Beamten, deren Erhöhung 
von mehreren Seiten gewünſcht wird. Conire- 


Admiral Büchſel erklärte, die nicht qualificirten: 


älteren Zeichner könnten mit Rückſicht auf ihre 
unzulängliche Vorbildung bei der neuen Organiſo- 
tion nicht mit aufrücken, doch ſollten die ſelben mit 
Genehmigung der Ober-⸗Werftdirectoren durch eine 
Prüfung ihre Brauchbarkeit für höhere Stellen 
nachweiſen dürfen. 


Abgeordnetenhaus. 


Nachdem das Abgeordnetenhaus geſtern die 
Nothſtandsvorlage in der Regierungsfafjung mit 
der Reſolution Letocha in dritter Leſung ange- 
nommen hatte, wurde nach längerer Debatte die 
Anſiedlungsnovelle endgiltig angenommen und 
die ſeitens des Centrums aufgeworfene Frage, 
ob in dem Geſetze eine Berfafjungsänderung ent- 
halten ſei (was bekanntlich eine nochmalige Ab- 
ſtimmung nach 21 Tagen erforderlich gemacht hätte), 
verneint. Die Discuſſion brachte eine ſtürmiſche 
en welche noch viel von ſich reden machen 
dürfte. 

Abg. Motti (Pole) erklärt, die Polen würden nicht 
an der Berathung, wohl aber an der Abſtimmung 
Theil nehmen. 

Abg. Oerlich-Schweh (freiconſ.) kann nicht verſtehen, 
wie ein Mann mit deutſchem Namen das deutſchthum 
fo verleugnen könne, wie es der Abg. Jäckel gelt an 
habe. Redner geht ſodann auf einige perſönliche 
Auseinanderſetzungen mit dem Abg. v. Czarlinski ein 
und wirft den Polen vor, daß fie nicht mit anftändigen 
Waffen kämpften. 5 

Präſident v. Kröcher ertheilt dem Rebner einen 
Ordnungsruf. 

Abg. Gerlich fährt trotzdem noch ſchärfer fort, der 
Miniſter habe die Polen gewarnt, mit dem Feuer zu 
ſpielen. Wehe einer Partei, die ſich ſolcher Waffen 
bediene und nicht unterſcheide, was anftändig und nicht 
anſtändig ſei. Das ſei nicht mehr ein ehrliches Feuer, 
ſondern Gift, das ſchleichende Gift des Verraths und 
der Unwahrheit. 5 

Große Unruhe und ſtürmiſche Rufe von den Polen- 
bänken: „Pfuil Hinaus!“ folgen dieſen Worten und 
der Präſident v. Kröcher kann die Ruhe erſt durch die 


* 


Lider geſchloſſen. Alles in alles war es ein 
ſchöner Kopf, dem das juwelengeſchmückte Feder- 
barett und die ſchüſſelförmige, mächtige Hals- 
kraufe wohl kleidete, doch es ſprach mehr Charakter 
aus den Zügen der Donna Uraca. Zreilich, 
dieſer ſtolze Mund konnte wohl einen Fluch 
ausſprechen — einen Fluch nicht allein über die 
unſchuldige Vernichterin ihres eingebildeten 
Glückes, nein, auch über alle diejenigen Frauen 
der kommenden Geſchlechter der Ulmenried, 
welche den ihr verſagt geweſenen heißgewünſchten 
Schmuck tragen würden, dem fie den geheimniß⸗ 
vollen Zauber über das ri ihres Gemahls zu- 
geſchrieben — die blonden Haare. Ein ſeltſamer Ge- 
danke, fie alle zu verfluchen, die blonden Frauen 
von Ulmenried, um durch ſie zu rächen, was ihr 
angethan ward! Zum Glück find ſolche Derwün⸗ 
ſchungen kraftlos, ſie wirken nicht, dachte ſich Hans 
Ulrich, nicht ohne ein leiſes „Gott fei Dank“ 
hinzuzufügen. das wäre hart, und hätte Weh 
bringen müſſen in unerträglicher Menge über 
das ganze Haus ſeit drei Jahrhunderten. Er ſah 
fie an, die Reihe der Ahnirauenbilder, um die 
blonden daraus hervorzuſuchen — ſeltſam, unter 
der ganzen großen Zahl der Frauen v. Ulmenried 
ſeit Donna Uracas Zeiten waren nur zwei 
Blondinen — nur zwei. Und dieſe zwei waren 
Chriſtine, die Prinzeß Gaborsky, welche ihren 
Gemahl aufs Schaffot gebracht und Daphne 
Orſinska, welche Mann und Kind verlaſſen und 
Schande auf den Namen gehäuft, — — — 

Hans Ulrich hatte geglaubt, nicht adergläubiſch 
zu ſein, aber ihm ward es plötzlich heiß und halt 
und das Papier in ſeinen Händen begann ihn zu 
brennen — — ü 

„Ein ſeltſamer Zufall — nichts weiter“, dachte 
et, vor jeinen Augen ſtand dabei aber das Bild 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Bemerkung wiederherſtellen, daß er annehme, daß der 
Abg. Gerlich dieſe Worte nicht auf die polniſche Fraction 
im Kaufe beziehe. was ihm durch den Redner beſtätigt 
wird. 

Abg. Jäckel (freiſ. Volksp.) vertheidigt ſeine politiſche 
Haltung. Seine Politik ſei die des Friedens, er ſelbſt 
habe die Bildung eines Anti-Kakatiſten-Dereins ver- 
hindert. 

Nachdem ſodann die Abgg. Sattler (nat.-lib.) 
und v. Puttkamer-Plauth (conſ.) ür das Geſetz 
eingetreten waren, kam es noch zu perſönlichen 
Kuseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. Moti 
(Pole), Czarlinski (Pole) und Gerlich (freiconf). 
Letzterer hatte es als Derrath bezeichnet, daß die 
Polen einen Privatbrief von ihm indiscret ver- 
öffentlicht hätten und deswegen die polniſche 
Partei heftig angegriffen. Dagegen erhoben die 
polniſcen Abgeordneten energiſchen Wider- 
ſpruch. Abg. Mottn forderte Gerlich auf, 
ſeine Beſchuldigungen fofort zu widerrufen, 
ſonſt werde er die Folgen zu tragen haben. Abg. 
Gerlich erklärte, daß er den Vorwurf des Ver- 
raths im allgemeinen nicht zurücknehmen könne. 
Einen einzelnen Abgeordneten habe er nicht be- 
leidigen wollen. 

Der Resi der Sitzung war dem Cultusetat ge- 
widmet, deſſen Berathung heute fortgeſetzt 
werden ſoll. 

Gutem Vernehmen nach haben nach der Sitzung 
die Kartellträger der polniſchen Abgeordneten 
dem Abg. Gerlich eine Duellforderung k er- 
bracht. 


Die Neuwahlen zum Reichstag und 
Abgeordnetenhaus. 

Die „Poſt“ verſichert, daß über den Wahltermin 
für Reichstag und Abgeordnetenhaus noch keine 
Beſchlüſſe gefaßt ſeien. Dazu ſchreibt uns unſer 
Berliner Correſpondent: das mag ja dem 
Buchſtaben nach zutreffend fein, in parlamentari- 
ſchen Kreiſen aber hält man an der Annahme feſt, 
daß die Neuwahlen zum Reichstage in der zweiten 
Hälfte des Zuni ſtattfinden werden und richtet ſich 
darauf ein. Das genaue Datum des Wanltages 
wird man ſchon zeitig genug erfahren. 


Die Vereidigung mittels Dolmetſchers. 


Im Reichstage iſt geſtern der Unterantrag 
Auer zu $ 175 des Geſetzentwurfs über die frei- 
willige Gerichtsbarkeit angenommen worden, 
wonach ein vereideter Dolmetſcher bei Beurkun- 
dungen zuzuziehen iſt, falls ein Betheiligter erklärt, 
daß er der deutſchen Sprache nicht mächtig ſei, 
und hat, wie uns unjer parlamentariſcher Bericht- 


erſtatier ſchreibt, da es ſich um die dritte 
Berathung der Dorlage handelt, und 
der Zuſtizminiſter die von ſocialdemokrati- 


ſcher Seite geſtellten Anträge für 
bar erklärt hatte, großes Auijehen hervor- 
gerufen. Beide Anträge waren bereits in 
der Commiſſion geſtellt und von dieſer abgelehnt 
worden, nachdem der Miniſter nachgewieſen 
hatte, daß in immer zahlreicher werdenden Fällen 
Polen, die der deutſchen Sprache vollſtändig 
mächtig waren, die Zuziehung eines Dolmeiſchers 
verlangt haben. Wenn, wie die Vorlage be- 
ſtimmt, der Richter über die Zuläſſigkeit eines 
Dolmeiſchers enticheidet, weil er ſich überzeu,t 
hat, daß der Betheiligte der deutſchen Sprache 
nicht mächtig iſt, ſo iſt dieſen polniſchen 
Demonſtrationen eine feſte Schranke geſetzt. Nach 
dem Antrag Kuer aber muß die Zuziehung eines 
Dolmetjhers erfolgen, ſobald einer der Be- 
theiligten die Kenntnig der deutſchen Sprache in 
Abrede ſtellt. 

Nach dem Verlauf der Debatte und nachdem 
außer Socialdemokraten nur noch zwei polniſche 
Abgeordnete für den Antrag, ein Mitglied des 
Centrums aber gegen denselben gesprochen hatte, 
mußte man annehmen, daß nicht nur der Haupt 
antrag, wie auch geſchah, ſondern auch der Unter- 
antrag Auer abgelehnt werden würde. Zur allge- 
meinen Ueberraſchung aber ſchwenkte das Cen- 
FCC 
jener weißen Geſtalt drüben im rothen Thurm 
— der Bernfteinhege, 

„Biſt du hier, Anns Ulrich?” klang es plötzlich 
zur Galerie herein, und Athenals erſchien auf der 
Schwelle, weiß gekleidet gleich einer Lichterſcheinung, 
eine Theeroſe an der Bruſt. „Ich ſuche dich 
überall — iſt der rothe Thurm geöffnet?“ 

Zerſtreut begrüßte der Freiherr ſeine Gemahlin, 
und fie auf den Sitz einer der tiefen Zenſter- 
niſchen ziehend, erzählte er ihr, was er gefunden 
und was ihn hierher in die Galerie gebracht. 
Sie hörte mit geipannter Aufmerkiamkeit, was 
er ihr aus dem im rothen Thurm entdeckten 
Nanuſcript überſetzte, und als er es dann mit 
einem Hinweis auf jene beiden Zreifrauen Chriſtine 
und Daphne fortlegte, da reichte ſie ihm, ſehr 
blaß geworden, ihre beiden, eiskalten Hände dar 
und ſagte leiſe, fo leiſe, daß es wie ein FZlüftern 
aus einer anderen Welt klang: 

„Und die vierte blonde Frau v. Ulmenried 
bin ich! Gedßnkft du meines Traumes und meiner 
Prophezeiung? O, ich war verflucht, noch ehe 
ich dich im Traume ſah, und du haft meine 
Warnung nicht gehört, denn das Geſchick muß 
ſich erfüllen!“ 

Hans Ulrich erſchran heftig. Wie gedankenlos 
ſchalt er fih, Athenals, feiner blonden Athenals 
dieſe Familiengeſchichte erzählt zu haben, ihr, die 
fo ſehr Fataliftin war und ſich die Sache mehr 
zu Herzen nehmen mußdte, als er je gut 
machen konnte! Er hatte nicht an die Wirkung 
dieſes Zluches geglaubt und glaubte noch 
nicht daran, denn die Zeiten finfteren Aber; 
glaubens waren längſt verklungen, aber er wollte 
Ihe das feltfame Spiel des Zufalls mit den 
blonden Frauen von Ulmenried klar machen und 
hatte nicht daran gedacht, daß ſie ſelbſt ja blond 
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trum nach Ablehnung des erſten Antrages nach 
der polniſch - ſocialdemokratiſchen Seite ab und 
verhalf dem Antrag Auer jur Annahme. Nach 
der Erklärung des Zuſtizminiſters wäre demnack 
das Geſetz für den Bundesrath unannehmbar 
geworden. Es bleibt abzuwarten, ob ſich ein 
Weg findet, dieſe politiſche Improviſatlon noch 
nachträglich zu beſeitigen. 


Die engliſche Flotte. 

London, 10. März. Im Unterhaufe wurde 
geſtern bei der debatte über den Etat der Marine 
dieſer im allgemeinen gelobt, im einzelnen 
kritiſirt. In Erwiderung hierauf wurde erklärt, 
daß man in Zeiten des Nothfalles, wie Dilke 
fage, befjer thun würde, alle ſeetüchtigen Schiffe 
möglichſt raſch zu vollenden, als Zeit und Kraft 
auf den Bau von Schiffen zu verwenden, die erſt 
in drei Jahren fertig ſein könnten. England 
könne noch immer eine viel größere Zahl von 
Schiffen in kurzer Zeit auslaufen laſſen, als 
irgend eine andere Macht, mit der es in Con- 
flict gerathen könnte. Was die Idee Beresfords 
betreffe, die Schiffe, welche gegenwärtig in Eng⸗ 
land für fremde Mächte gebaut werden, für 
England ſelbſt zu ermerben, fo ſei das ein Der- 
fahren für den höchſten Nothfall, das nur in 
Kriegszeiten und durch den drang abſoluter 
politiſcher Nothwendigkeit gerechtfertigt werden 
könnte, Das Haus trat alsdann in die Gpecial- 
debatte des Marine-Etats, die bald vertagt wurde. 

Der erſte Lord der Admiralität Goſchen betonte, 
England habe in vielen Theilen der Welt effective 
Geſchwader, wo andere Mächte nur einzelne Schiffe 
hätten. Zu allen Zeiten hätte England außer 
jenen Geſchwadern eine gewiſſe Anzahl Schiffe für 
den Krieg bereit, falls unglücklicher veiſe Krieg 
entſtände. die Admiralität arbeite forgfältig 
Pläne aus, beſonders hinſichtlich der Beſtimmungen 
der Kreuzer zum Schutze der Handelsrouten. Im 
Laufe des Jahres werde eine große Vermehrung 
des Flottenperſonals ftattfinden, es fei aber un⸗ 
wahr, daß die Schiffe ungenügend bemannt ſeien. 
Er gab auch zu, daß die Zahl der Dffiziere unzu⸗ 
länglich ſei, er hoffe aber, daß trotz des Streiks 
Ruckſtände im Schiffbau bald eingeholt find, 
Goſchen drückte das Vertrauen aus, daß, falls 
der Friede gewahrt bleibe, was Gott geben wolle, 
es ein Friede mit Ehren fein und falls es Krieg 
gebe, was Gott verhüte, es ein von Sieg ge⸗ 
krönter Krieg ſei. (Anhaltender Beifall.) 

Die Blätter billigen dieſe Erklärungen Goſchens. 
So ſagt die „Times“, ſie könne nur ihre rück⸗ 
baltloje Zuſtimmung zu derſelben ausſprechen. 


Spanien und Amerika. 


Vor Hongkong iſt ein amerikaniſches Geſchwaden 
erſchienen. Dadurch iſt dem Argwohn der Spanier 
gegen Nordamerika neue Nahrung zugeführt, da 
man darin eine Bedrohung Manilas, der Haupt- 
ſtadt der Philippinen, erblickt. Das Geſchwader. 
das in zweimal vierundzwanzig Stunden vor 
Manila ankern kann, beſteht, wie die carliſtiſche 
„Correſp. Alvaro“ meldet, aus drei Kreuzer 
ſchiffen mit je 11 Kanonen neueſter Conſtruction 
und zwei Kanonenbooten; feine Bemannung zählt. 
82 Offiziere eingerechnet, 1235 Köpfe. Manila iſt 
von der Seeſeite nur durch drei Batterien ge- 
ſchützt, die gelegentlich des Karolinen-Zwiſchen⸗- 
falles errichtet wurden. Dieſe Batterien find Erd- 
arbeiten und mit je zwei Hinterladekanonen be= 
waffnet. die Stadt iſt durch den Fluß Paſſig in 
zwei Theile getheilt, die offene Handelsſtadt und 
die Feftung. Dieſe iſt mit einer Umwallung ver- 
ſehen, die aus den Zeiten Carlos’ III. ſtammt und 
den neuen Geſcützen keinen ernſten Widerſtand 
leiſten Könnte. Mit der Seevertheidigung iſt es nicht 
beſſer beſtellt. Es ſind kaum zwei gepanzerte 
Kreuzer da, von denen der eine, „La Caſtilla“. 
älterer Conſtruction iſt, während der andere, ä 
„La Reina Ehriftina”, den neueren Anforderungen 
entipriht. Außerdem iſt noch ein Kanonenboot 
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und — dem Aberglauben ſehr zugänglich war. 
Er führte freilich gleich ſeine beſten Argumente 
ins Feld, er machte ihr das Thörichte ihres 
Fatalismus klar mit beredten Worten und bewies 
ihr, daß der Zufall oft ſchon Unheil geſtiftet in 
ſolchen Fällen, ja, er ſprach ſogar aus, daß der 
ganze Ausbruch der Donna Uraca fie nicht beträfe, 
da fie kein Necht hätten auf den Namen von 
Ulmenried, den fie ſeit drei Jahrhunderten unrecht 
mäßig geführt. Athenals aber ſchüttelte nur den 
Kopf und fagte traurig: „Kismet!“ 

Jatalismus iſt eine böſe anſtechende Krankhelt 
und Hans Ulrich fühlte ſich wider feinen Willen 
davon ergriffen, denn er dachte mehr über den 
ganzen Fall nach, als gut war für feine innere 
Ruhe. Das Beſte dagegen war freilich die Arbeit, 
die er ja reichlich auf feinem Beſitzthum fand, 
aber vorerſt hatte er nicht die Sammlung hier- 
für. Er ließ den rothen Thurm mit feinem 
unheimlichen Inhalt wieder ſchließen, doch nicht 
vermauern und fuhr mit Athenais ſchon am 
Tage nach der gemachten Entdeckung nach der 
Reſidenz, wo er in einer ihm ſogleich ertheilten 
Audienz feinem Landesfürften über den Inhall 
des gefundenen Manuſcriptes Bericht erſtattete 
und um einen Beſcheid bat. der König war 
höchlich intereſſirt, und empfahl dem Freiherrn 
an, die Sache als Familiengeheimniß zu be- 
trachten, das nun doch wohl verjährt ſei. Falls 
es ihn beruhigte, wollte er ihm Namen und 
Titel eines Freiherrn o. Ulmenried - Fernandes 
aufs neue verleihen, der Beſitz ſei ja jedenfalls 
unantaftbar. Um das Erftere bat Fans Ulrich 
dankbaren Herzens, denn ſein Rechtsgefühl wollte 
ihm nicht erlauben, einen Namen und Titel zu 
führen, der ihm nicht zukam, und ſo ſchied er 
aus der Reſidenz um Dieles beruhigt. (Sortſ. f. 2 
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neueſter Conſtrucilon auf der Rhede von Manila, 
die „Mindanao“. 

Die ſpaniſche Preſſe erblickt in der Entſendung 
eines amerikaniſchen Geſchwaders in die Nähe 
der Philippinen ebenſo eine Herausforderung wie 
in dem langen Aufenthalt des amerikanifhen 
Kreuzers „San Francisco“ mit zwei Kanonen⸗ 
booten an der portugieſiſchen Hüfte Es muß 
allerdings auffallen, daß gerade jetzt die Der · 
einigte Staaten-Zlagge ohne zureichende Deran- 
laſſung in der Nähe der Küſten Spaniens und 
ſeiner Colonien entfaltet wird. 

Mie aus Hongkong gemeldet wird, iſt geſtern 
der britiſce Kreuzer „Edgar“ von dort nach 
Manila beordert worden. 


Nußland und England in Oſtaſien. 


Ueber die Forderungen Rußlands an China 
und über die Stellung Englands dazu, die be- 
kannilich in der letzten Zeit in außerordentlich 
erregtem Ton in der engliſchen Preſſe behandelt 
worden iſt, gab geſtern der Staats ſecretär des 
Kuswärligen Curzon im Unterhauje eine ſehr ein- 
gehende Erklärung ab, welche die Sachlage lange 
nicht ſo düſter erſcheinen läßt, wie man nach den 
Keußerungen der „Times“ eic. annehmen mußte. 
Curzon ſagte: } 

Die Mandfhurei iſt nicht eine der 18 Provinzen des 
eigentlichen China, aber ſie iſt ſicher ein integrirender 
Theil der Beſitzung des Kaiſers von China. Der 
britiſche Botſchafter in Petersburg iſt von dem Miniſter 
des Auswärtigen Murawjew benachrichtigt worden, 
daß Rußland mit China wegen der Pacht von Port 
Arthur und Talienwan auf eine gewiſſe Anzahl von 
Jahren, ſowie betreffs des Baues einer Eifenbahn nach 
Talienwan oder Port Arthur unter denſelben Be- 
dingungen wie die Mandſchureibahn unterhandelt. Die 
ruſſiſche Reginrung hat keine fouveränen Rechte über 
ene Häfen gefordert und auch nicht gedroht, Truppen 

die Mandſchurei zu ſenden. Murawjew hat ferner 
erklärt, daß Talienwan, falls es an Rußland ver- 
pachtet werde, dem fremden Kandel wie die anderen 
chineſiſchen Häfen geöffnet fein werde. Der britiſche 
Geſandte in Peking beſtätigte die Thatſache dieſer 
Verhandlungen und erklärte, es ſei kein Anzeichen von 
irgend einer Form eines Ultimatums vorhanden, auch 
fei, ſoweit ihm bekannt, heine Zeitgrenze für die Ant- 
wort gegeben. 

Der britiſche Geſandte in Peking hat im Oktober 
berichtet, daß von dem ruſſiſchen Geſchäftsträger der 
Verſuch gemacht worden iſt, die Abſetzung Kinders als 
Hauptingenieur der Nordbahn von Tientſin aus 
*. erlangen auf Grund des Verſprechens der chineſiſchen 

egierung, daß fie im Falle der Ausdehnung der Linie 
ſich zuerſt an ruſſiſche Ingenieure und ruſſiſches Kapital 
wenden würde. Der britiihe Geſandte erhielt vom 
Tjungli-Vamen die Zuſage, daß Kinder nicht abgeſetzt 
werden ſolle. 

Bezüglich der angeblichen Abtretung der Deer-Inſeln 
an Rußland erklärte Curzon, keine Informarion zu 


haben. 

Die engliſche Regierung hat keine Nachricht, daß die 
ruſſiſche Regierung die Anleihe der engliſchen und 
deutſchen Banken bekämpfe; wie ich höre, iſt die An- 
leihe auf dem Punkte, ausgegeben zu werden. Die 
Regierung hat ferner keine Nachricht von einem 
formellen Proteft gegen die von der Hongkong - und 
Shanghai-Bank, welche für ſich felbft handle, und 
einem Syndicat deutſcher Bankiers abgeſchloſſene 
c ineſiſche Anleihe. Die Bedingungen des kommens 
zwiſchen der chineſiſchen Regierung und der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Bank in Betreff des Baues und der Unter- 
daltung der Mandſchurei-Bahn find am 11,/23, Dezember 
1896 in dem 8ruſſiſclen Amtsblatte veröffentlicht worden. 


Ueber die weiteren Ausführungen des Staats- 


fecretärs wird uns auf telegraphiihem Wege 


berichtet: 

London, 11. März. (Tel.) Curzon erklärte, die 
Verpflichtung der ainefiihen Regierung England 
gegenüber, daß es keiner anderen Macht irgend 
einen Theil des Jangtiſeklang-Thales abtreten 
werde, beziehe ſich auf das Gebiet der an dem 
Tangtſektang anſtoßenden Provinzen. Da die 
chineſiſche Regierung die betreffenden Berfiherungen 
abgegeben habe, werde die britiſche Regierung 
ſie für deren Beobachtung verantwortlich machen. 


Deutſches Reim. 


Berlin, 11. März. In der Keichs tags Com- 
miſſion für die Poſtvorlage haben die Mi glieder des 
Cent ums beantragt, von der Regierung noch nähere 
Angaben über die Derhältniffe der Privatpoſt- 
anſtalten zu verlangen und die Derhandlungen 
ſo lange auszuſetzen, bis das nöthige Material 
vorliegt. 

— Die Berliner Stadtderordnetenverſammlung 
hal die veränderte Lehrerbeſoldungsvorlage des 
Tiagiſtrats mit 54 gegen 35 Stimmen ange- 
nommen. Margraf und Genoſſen haben einen 
Aı.trag eingebracht, am 18. Mär; durch eine 
Deputation von Stadtverordneten einen Kranz 
am Orabe der Märzgefellenen auf dem Kirchhof 
irı Sriedrihehain niederlegen zu laſſen. 

[Don dem Auftreten des Herrn v. Pod- 
bielski irz Parlament] entwirft das Stöcker'ſche 
„Volk“ folgendes humociſtiſche Bild: „Lächelnd — 


„wie ein junger Golt“, würde der Berliner jagen | 


— ſteht Herr v. Poobielski da und ſetzt den Kerls, 
pardon Neichstagsabgeordneten gemüthlich aus- 
einander, wie ſchön die Poſtgeſetznovelle ſei. Nach 
wie vor iſtes cine Erfriſchung, jeın: ungeihminkte 
Art und Weile zu beovachten; aus jedem Blick, 
aus jeder Bewegung und jedem Wort ſpricht das 
militäriſch Zuverſig tiche: „Laßt nur, Kinder, die 
Scche wollen wir ſchon machen!“ Ein ehemaliger 
Huſcrenoſſtzier muß in allen Gätteln gerecht ſein, 
denkt ver Staatsſecretär und geht friſch darauf 
los, Ueber rhetoriſche Hinderniſſe ſetzt er mit 
vergnügtem Heidi hinweg. „Das Einnahmefaß 
darf nicht angebohrt werden und Einzelnen in 
die Taſche fließen!“ Das iſt fo einer der Sätze. 
die er heute wieder in Maſſen producirte, aus 
dem amtlichen Stenogramm werden fie natürlich 
nachher herauscorrigirt. Hat man ſchon jemals 
gehört, daß die Tuſchen zur Aufnahme von Flünjig- 
ke. ten da find? Oder daß eichene oder ſonſtige 
Jäſſer in die Taſchen fließen? Gewiß nicht. Aber 
was hümmerts den jovialen Herrn v. Podbielski! 
Ein ſieghaft-fröhliches Lächeln in den Juhörer- 
raum — und man verzeiht ihm jedes Saß⸗ 
ungeheuer.“ 2 

* Deerbahnmeiſter.] Abg. Gatiler hat zur 
zeilen Beratpung des E:jenoahnetats im Abge- 
ordnetenhauſe unter Abänderung feines früheren 
Vorſchlages deantragt, daß jtaıt des Titels „bau- 
und maſchinentechniſche Eiienbaynbetricbs-Inge- 
nieure“ der Titel „Dberbagnmeifter” eingefuhrt 
wir d. 

O Poſen, 10. März. Der neue Polizeidirector, 
Herr v. Heumann. hat den Schutzleuten mulge⸗ 
theilt, daß Dergehen gegen die Instruction künflig 
nicht mehr mit Gelöfirafen, ſondern mt 24ſtun⸗ 
digem Arrest, weicher im Polizeige ängniß zu ver⸗ 
dußen iſt, geahnder werden. Wener wurde den 
Er utzl uten das Rauchen auf der Swaße ver- 
voten, gleicholel ob im Dienſt oder nicht. Ebenſo 


Freuden, 


wurde den Schutzleuten die gegenkitige Unter. 

haltung auf Poſten verboten, Betreffs des Rauch- 

verbotes erſchien eine Abordnung von Schutzleuten 

bei dem Herrn Polizeidirector, konnte ſedoch die 

Aufhebung dieſes Derbotes nicht erlangen. 
Frankreich. 

Paris, 10. März. Zola gegen die Ent. 
ſcheidung des Zuchtpolizeigerichtes betreffend die 
Competenz-Erklärung in dem von den Schrift- 
n angeſtrengten Prozeß Berufung 
eingelegt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Mär). 
Metterousfidten für Sonnabend, 12. März, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge.  Lebhafler 
Wind. Sturmwarnung. 


[Stadtverordneten -Sitzung am 10. März.] 
Dorſitzender Herr Steffens; Derireter des Magi- 
ſtrats die Herren Dberbürgermeifter Delbrück, 
Bürgermeiſter Trampe, Gtadträthe Toop, Ehlers, 
Dr. Bail, Gronau, Claaſſen, Dr. Ackermann, Voigt. 

Die Derjammlung nimmt Kenntniß von dem 
Protokoll über die Monatsreviſion des ſtädtiſchen 
Leihamts am 18. Februar und von einer Ein- 
gabe des Reftaurateurs Emil Reincke, welcher um 
Erlaß der Hälfte der von ihm gezahlten 
Wohnungsſteuer mit der Behauptung erſucht, daß 
er lediglich aus Verſehen in der letzten Declara⸗ 
tionsliſte die ganzjährige Miethe als halbjährige 
eingetragen habe und demgemäß mit dieſer ver. 
anlagt ſei. da der Petent die Reclamationsfriſt 
verſäumt hat, iſt er mit ſeinem Anſpruch vom 
Magiſtrat abgewieſen worden. An die Petition 
ſchließt ſich eine kurze Erörterung zwiſchen den 
Stadto. Karow, Schmiot, Dr. Semon und Ober- 
bürgermeiſter Delbrück über das Veranlagungs- 
verfahren bei der Wohnungsfieuer, in welcher der 
Wunſch ausgeſprochen wird, es möchten in den- 
jenigen Fallen, wo feitens der Wohnungsfteuer- 
Deputation von der Declarauon abgewichen wird, 
den Betroffenen Benachrichtigungen zugehen. Ein 
Antrag, die Petition dem Magiſtrat zur Berück- 
fihtigung zu überweiſen, bleibt in der Minorität 
und es wird demnach über die Petition zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Zur Uebertragung der Pacht auf die Parzelle 
Nr. 14 in Bürgerwieſen von der Firma L. Kuhl 
in Danzig auf Johann Koslowski für den Reit 
der Pachiperiode bis 1902 unter Erhöhung der 
Jahrespacht von 830 auf 880 Mk. ertheilt die 
Derfammiung die Zuſtimmung. Sie genenmigt 
ſodann den Berkauf einer ehemaligen Forftparzelle 
von 1300 Qu.-Meter neben der Kirche in Heu- 
bude für 20 Pf. pro Quadrat-Meter an den 
Baterländiihen Frauen-Derein zur Errichtung 
eines Kinderhorts in Heubude mit der Be- 
dingung, daß die Stadt das Recht hat, zum 
gleichen Preiſe die Parzelle zurückzu kaufen, wenn 
diefelbe aufhört, dem erwähnten Zweck zu dienen. 

Der wichtigſte Gegenftand der heutigen Tages- 
ordnung ift eine ausführliche Dorlage des Ma- 
giſtrats über anderweite Regelung des Markt- 
verkehrs in der und um die Markthalle. Alle 


Bemühungen des Magiftrats, ſeit Eröffnung der 


Markthalle den Marktverkehr auf möglichſt alle 
Wochentage zu vertheilen, zu welchem Zwecke ver ⸗ 
ſchiedenartige Abonnements eingerichtet find, die 
Bildung von Verkaufsgenoſſenſchaften angeregt 
wurde, haben einen bemerkenswerthen Erfolg 
nicht gehabt. Man iſt der alten Gewohnheit, 
Sonnabends und Mittwochs mit Producten zum 
Markte zu kommen, treu geblieben und jo reicht 
an dieſen Tagen die Markthalle nicht aus, wäh- 
rend fie en den anderen reichlich Raum frei hat. 
Der Noth geborchend nicht dem eigenen Triebe, 
hat man fur dieſe Tage noch den als Derkaufs- 
loral nicht ſehr geeigneten Keller eingeräumt, 
dieſe Maßnahme aber ſtets als Proviſorium 
angeſehen. Da ein großer Theil der Berkäujer 
lieber auf freiem Platze ſeine Producte feilbietet 
als an anderen Wochentagen zum Markte zu 
kommen und da der Ma iſtrat aus Rüchkſichten 
auf alte Gewohnheiten die einſchneidende Naß ⸗ 
regel der Zurückweiſung ſolcher Verkäufer nicht 
ergreifen will, jo hat derſelbe ſich zur Herrich⸗ 
tung eines offenen Marktes neben der Markt- 
halle entſchloſſen. Es ſoll zu dieſem Zwem 
der unbebaut gebliebene und von den Zufuhr 
ſtraßen nicht eingenommene Theil des Domini- 
kanerplatzes mit hellen Klinkern gepflaſtert und 
in Ständen von drei reſp. zwei Quadratmeter 
abgetheilt werden. Dadurch werden zur Süd- 
ſeite der Halle 170 Stände zu je drei Quaorat- 
meter, zur nördlichen Seite, wo die 3ufuhr- 
ſtraße zu Portal III als üderflüſſig eingezogen 
wird, 435 Stände zu je 2 Quadr.-Meter ge- 
wonnen. Die Zwiſchenwege ſollen 2.80 Meter 
Breite erhalten und die Standplätze mit Gängen 
und, jo weit Platz vorhanden, mit Baum- 
pflanzungen umzogen werden. Nach Fertig- 


ſtellung dieſer Einrichtung, die 17000 Mk. koſten 


wird, ſoll der Keller der Markthalle geräumt, der 
weſtliche Theil deſſelben durch eine Zwiſchen⸗ 
wand, deren Koſten auf 300 Mk. veranſchlagt 
ſind, abgetheilt und als Lagerkeller vermiethet 


werden. Ei neuer Tarif für die Standplätze in 


und neben der Markthalle iſt vom Magıitrat 
entworfen und im Princip bereits vom Bezirks- 
Ausſchuß gutgebeißen worden. Nach demſelben 
wird das Gtandgeld auf den neu hergerichteten 
und befonders abgetheilten Außenplätzen um 
5—6 Pi. pro Quadr.-Meter höher jein als jetzt, 
um die Berzinſung und baldige Tilgung des 
Anlagekapitals zu ſichern, dagegen treten für die 
Plätze in der Halle und im Keller Ermäßigungen 
ein. Die Dorlage des Magiſtrats beantragt Be- 
willigung der 17300 Mk. zu den erwähnten 
Einrichtungen, Zuſtimmung zu dem neuen Tarif 
und zur Verpachtung des Lagerhkellers. — Die 
Dorlage, gegen die ſich ein Widerſpruch nicht er- 
hebt, ruft eine faſt einſtündige Debatte hervor, 
meine fin vornehmlich um das pier früher viel 
erörterte „Marztyallen-Tyema“ dreht. Wir geben 
aus derjelben nachſtehend dos Weſentlichſte wieder: 
Gtadto. Schmidt: Er begrüße die Vorlage mit 
da ſie einen menſchenwürdigen Zuſtand 
ſchaffen wolle. Bisher mußten die Marktverkäufer 
entweder im Gchmutz waten oder fie wurden durch 
Polizeigewalt in die Markthalle hineingezwängt, die 
doch für den Verkehr viel zu klein ſei. Es jei ſchon 
kurz nach der Eröffnung der Markthalle eine Petition 
mit 4000 Unterjmriften eingereicht worden, doch es 
ſcheint. daß fie bei Seite gelegt worden, da ein Be- 
ſcheid nicht ertheiit iſt. Im Jahre 1896 brachte die 
„Danziger Zeitung“ einen Artikel, in welchem aus ge⸗ 
führt wurde. daß eine Vergrößerung der Markthalle 
möglich ſei. Wenn das zutrifft, fo würden wir ſe 
erfreut darüber ein, denn dann würden doch nicht 
große Mütel aufgewendet werden müfjen, als wenn wir 
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elne neue Markthalle bauen müßten. Einem Antrage, 
die Markthalle zu vergrößern, würde er ſich gerne 
anſchließen. 

Stadtv. Dr. Lehmann begrüßt die Vorlage als 
eine Zwangsbefreiung und freut ſich darüber, daß ein 
Theil des Maratverhehrs wiederum unter freiem 
Himmel ſich abwicheln werde; das Bild, welches ein 
mit Blumen und Gemüſe beſetzter Markt bol, war 
doch viel ſchöner, als das heutige Marktdild. Redner 
findet, daß mit den offenen Märkten ein Stück Schön⸗ 
heit aus unſerer Stadt geſchwunden ſei. In dieſem 
Punkte fei er mit Kerrn Schmidt einverſtanden, doch 
müßte er na gegen einen Neubau oder einen Anbau 
erklären. Die Warkthalle ſei ſehr ſchön und monu- 
mental gebaut, fie würde ſich vortrefflich zu einer 
Stadthalle für hünſtleriſche Aufführungen (Heiterkeit) 
eignen. Wenn der Magiſtrat auf dem jetzt betretenen 
Wege fortfahre, ſo werde er ſich nicht allein den 
Dank der Bürgerſchaft, ſondern auch den Dank 
der Dorfbewohner erwerben, welche ſeit Jahr- 
hunderten in Danzig ihre Producte auf dem 
Wochenmärkte abgeſetzt hätten. Durch die Erbauung 
der Markthalle ſeien ſie den Zwiſchenverkäufern in die 
Hände gefallen. Wenn der Gemüſemarkt in der alten 
Weiſe fortbeftehen bleibe, fo würden Tauſende von 
Eriftenzen erhalten bleiben. (Ruf: Obo!) 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Zu unferer Freude 
haben wir uns mit unſerer Vorlage den Dank der 
Herren Schmidt und Lehmann erworben. Aber ich 
muß doch ihrer Dariteliung der Vorgänge entgegen 
treten. Der Magiſtrat iſt weder ſo verſtockt noch ſo 
bösartig, wie ihn die Herren geſchildert haben. Dan 
dürfe vor allem nicht außer Acht laſſen, daß der Bau 
der Markthalle eine Nothwendigkeit war, weil 
die meiſten der bisherigen Marktplätze dem Markt- 
verkehr entzogen wurden. Auch das Moment ſei nicht 
zu unterſchähen, daß der frühere Jufiand aus Hngie- 
niſchen und äſthetiſchen Gründen nichts weniger als 
wünſchenswerth geweſen iſt. Er wolle nur an den 
Anblick erinnern, weichen der Kohlenmarkt dar bot, 
wenn nach Beendigung eines Markttages im Sommer 
das nicht abge eite Fleiſch eingepacht wurde. Das war 
ein unappetitliher und widerwärtiger Zuſtand, wie 
Redner, damals an der Communalverwaltung noch 
gänzlich unbetheilict, ihn vielfach beobachtet hat. 
Mu der Erbauung der Markthalle haben der Maaiſtrat 
und die Stadtverordneten-Derſammlung die Wanſche 
der Bürgerſchaft und der Polizei-Derwaltung erfüllt, 
Die Markthalle ſei eher zu groß als zu klein, ſie ſei 
nach dem Muſter einer Berliner Markthalle erbaut, 
die ein viel größeres Bedarfsgebiet verjorae als die 
Danziger. Sie würde auch vollkommen ausreichend 
fein, wenn ſich der Derkehr nicht auf einen 
beft mmten Tag beſchränkte. Der Magiſtrat fei 
keineswegs fo barbariſch vorgegangen, wie oft 
und auch heute wieder behauptet werde. Er habe 
die disponiblen Plätze für denjenigen Verkehr frei- 
gegeben, für den die Markthalle nicht ausgereicht habe. 
Dann fei der Keller für den Marktverkehr eingeräumt 
worden. Der Magiſtrat habe die Entwicklung gan; 
nüchtern beobachtet und jei mit dieſer Vorlage ge- 
kommen, nachdem er ſich überzeugt habe, daß dieſer 
Weg der beſte ſei. Wir wollen auch die Wirkung 
dieſer Vorlage erſt abwarten, ehe wir weitere Schritte 
erwägen. Ob eine Vergrößerung der Markthalle leicht 
möolich ſei, vermöge er heute nicht zu ſagen. Redner 
weiß nicht. ob die in dem von Herrn Schmidt angefünr ten 
Artikel der „Danz. 31g.“ erwähnte Angabe den früher 
gemachten Iujagen des Magrſtrats entſpreche, giebt 
dies dann aber fofort zu, als ihm aus der Derſammlung 
wie von der Magiſtratsplätzen aus bemerkt wird, daß 
ſ. 3. der Magiſtrat eine Erweiterung im Bedarfsfalle 
von vornherein in Ausſicht geftelli hal. Jedenfalls 
würde es aber unzwechmäßig fein, hohe Koſten aufzu · 
wenden, nur um den Derkehr am Sonnabend Vor- 
mittag zu bewältigen, denn für alle übrigen Tage und 
auch Sonnabend Nachmittag reicht die Markthalle aus. 
Auch laſſe ſich heute noch nicht überſehen, wie der Der- 
nehr ſich in der Zukunft geſtalten werde, und deshalb 
ſei es nicht angezeigt. Aufwendungen zu machen, die 
ſich vielleicht ſpäter als vergeblich herausſtellen würden. 

Stadtraty Voigt führt aus, daß der Magiſtrot und 
das Marhthallen-Curatorium im Jahre 1894 an- 
genommen hälten, der Marktverkehr werde zich auf 
die einzelnen Tage Yertheilen, Wenn das der Fall ge- 
weſen wäre, dann würde die Markthalle zu groß 
geweſen fein; unter den fetzigen Derhältniſſen ſei 
fie. für Sonnabend zu klein. Ein Samperftändiger, 
der Bau-Inſpector Lindemann aus Berlin, habe ſich 
dahin ausgeſprochen, daß unſere Markthalle ſich ſchwer · 


lich vergrößern laſſe. Der Magiſirat ſei den Münſchen 


der Käufer und Verkäufer ſtets in weiteſtem Maße 
entgegen gekommen und es ſei nicht richtig, daß Ber- 
käufer mit eiferner Fandhabung don Polizeigewalt n 
die Markthalle hineingetrieben vorden ſeien; zie 
freien Pätze ſeien vielmehr immer für den Markt- 


verkehr freigegeben worden und die gegenwärtige 


Vorlage bezwecke, bloß dieſen proviſoriſchen Zuſtand 
zu einem dauernden und möglichſt guten zu machen. 
Es ſei auch erwogen worden, die freien Plätze ju 
überdaden, die Ausführung dieſes Projectes würde 
aber ca. 80000 Mk. erfordern und das würde den 
Marktverkehr zu ſehr zertheuern, weil man vie Der- 
zinſung und Amortıjation der Anlage doch durch höhere 
Stanogelder aufbringen müſſe. Leider könne er Herrn 
Dr. Lehmann keine Ausſicht machen, daß in nächſter 


Jeit die Markthalle in eine Concerthalle am- 
gewandelt werden würde (Heiterkeit), dau ſei 
fie nicht beſtimmt und wohl auch Zaum ge- 


eignet. Es ſei in Danzig nein Platz vorhanden, auf 
welchem ſich der Marktverzehr abwicheln zönne. Da 
ſei es ein wahrer Segen, daß wir die Narnthalle 
haben, die ſich in jeder Beſiehung dewährt hat. Auch 
die Befürchtung, daß ſich der Zwiſchenhandel des 
Marktverkehrs bemächtigen werde, ſei nicht eingetroffen. 
Urſprunglich wurde die Markthalle für den Groß - 
verkehr um 4 Uhr Morgens geöffnet, da ſich aber ein 
Groß verkehr und mit dieſem in Verbindung Zwiſchen- 
handel nicht gebildet nat, habe man die frühe Eröff- 
nungsſtunde fallen laſſen müſſen. Redner »ittet zu 
berückſiahnigen, daß die Markthalle doch auch im 
Intereſſe der Danziger Einwohnerſchaft erbaut jei und 
daß dort der Zwiſchenhandel mit Marktproducten viele 
kleine Gewerbetreibende, namentlich alleinſtehende 
Frauen, redlich ernähre, die der Armenpflege zur Laft 
fallen müßten, wenn man ſie von dieſem Erwerbe, in 
welchem fie der Stadt durch Abgabe auch pecuniär 
nützen, verdrängen wolle. f 

Stadtv. Dr. Lehmann iſt der Anſicht, daß der 
Fleiſchmarkt ſehr leicht wieder in Fleiſchbänke hätte 
gebracht werden können. Man habe mit der Markt- 
halle Berliner Berhältniffe nachgeahmt, die für uns 
nicht paßten. Wenn zur Zeit auch der kleine Cemüſe⸗ 
bauer noch nicht von dem Markte verdrängt ſei, fo 
könne es doch dahin hommen, und dann würde er in 
10 Jahren nicht zurückkehren. 

Stadtv. Schmidt beruft ſich auf eine Keußerung, 
die der verſtorbene Oberbürgermeiſter v. Winter einſt 
zu einem Berliner Herrn gemacht haben ſolle, daß Danzig 
damals nom wichtigere Sorgen als die Markthalle 
habe. Es ſei eine Thatſache, daß Droducenten, die 
nach Danzig gekommen waren, weggeblieben feien, 
weil fie keinen Platz hier gefunden haben. Man habe 
fie fortgetrieben. > 

Damit war die Debatte erledigt und es wurde 
nun die Magiſtratsvorlage in allen Punkten ein⸗ 
ſtimmig angenommen. f 

Mit einem neuen Zluchtlinienplan für die 


Grundſtüche Langfuhr Nr. 95a und b und Er⸗ 


werb einer kleinen Jläche von 3igankenberger- 
feld zur Straßenregulirung auf Koſten des Ad» 


jacenten erklärt die Derſammlung ſich einver- 


ſtanden, ebenſo mit dem Ankauf eines 1700 
Qvadr.⸗Meter großen Landſtreifens des Zerſt⸗ 
{hen Grundſtücks zu Gaspe für die neue Der- 
bindungsbahn zum Preiſe von 4 Mk. pro Quadr.- 
Meter und Zahlung einer Abfindung von 3000 
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Mark für Benachtheiligung des Reſtgrundſtücks. 
Stadlo. Karow empfiehlt das ganze Grundſtuück 
(20000 Quadratmeter) anzukaufen, da der Preis 
von 82000 Mk. ein annehmbarer ſei. Oberbürger- 
meiſter Delbrück iſt der Anſicht, die Stadt ſolle 
ſich nicht zu viel in Grundſtücksſpeculationen ein- 
laſſen; wenn allerdings eine bezügliche Reſolution 
geſaß! würde, dann würde der Magiſtrat die 
Sache noch einmal erwägen. Stadt. Dr. Teh- 
mann ſpricht ſich für eine derartige Rejolution 
aus und weiſt auf das Beiſpiel von s rankfurt a. N. 
hin, wo ein beſonderes ſtädtiſches Amt beftebe, um 
Grundſtücke, welche die Commune ſpäter brauchen 
könne, anzukaufen. Stadiv. Münſterberg 
würde es mit Freude begrüßen, wenn wir dem 
Beiſpiele Frankfurts folgten, aber in dieſem Falle 
würde der Ankauf nach jenem Beifpiel, welches 
lediglich eine günſtige Entwichlung der Stadt 
ſichern wolle, doch nicht zweckmäßig ſein, weil das 
in Rede ſtehende Land nicht einmal zu dem ſtädti⸗ 
ſchen Gebiet, ſondern zur Dorfgemeinde Saspe 
gehört. — Stadtrath Ehlers bittet darum, die 
Reſolution fo zu faſſen, daß der Magiſtrat nicht 
erſucht, ſondern daß es ihm nur anheimgeſtellt 
werde, die Sache noch einmal zu erwägen. Das 
Bauamt in Frankfurt bat die Aufgabe, das Geld. 
welches aus verkauften Grundſtücken herrührt, 
wiederum in Grundbeſitz anzulegen. Hier würde 
ein derartiges Amt garnicht am Platze fein, da 
wir viel mehr Kaufen als verkaufen. Wir haben 
allen Grund, in finanzieller Beziehung uns lediglich 
nach der Decke zu ſtrecken, dieſe iſt für unſere 
Auf aben ſcyon jetzt viel zu kurz, wir leben 3. 3. 
größtentheils vom Pump. . Uebrigens folge er 
dieſer Debatte mit recht gemiſchten Gefühlen und 
er würde ſich nicht darüber wundern, wenn die 
Preiſe der Grundſtücke, welche die Stadt noch 
irgendwie gebrauchen könne, plötzlich um 
50 Procent geſteigert würden. — Dberbürger- 
meiſter Delbrück weiſt darauf hin, daß das in 
Rede ſtehende Grundſtück ſich in einer Gegend 
befinde, wo Bauplätze in Menge vorhanden felen, 
für die keineswegs hohe Preiſe erzielt würden. 
Die vielseitigen Aufgaben und die Finanzlage der 
Stadt ließen es wunſchenswerth erſchein n, von 
derartigen e e unen abzuſehen. 
Deshalb habe auch die Kämmereideputation den 
Ankauf des zanzen Grundſtücks einflimmig ab- 
gelehnt. Nachdem noch die Stadt. Karow, Dr. 
Lehmann und Schmidt für und Stadtrath 
Ehlers gegen die von Dr. Lehmann beantragte 
Reiolution, welche auf „Anheimſtellen“ erneuter 
Erwägung über den Ankauf des ganzen Grunde 
ſtückes lautete, geſprochen hatten, wurde dieſe Re⸗ 
ſolunon mit 27 3egen 20 Sümmen abgelehnt. 

Es folgt dann die Berathung von Gpecial- 
Etats pro 1898/99, deren folgende nach der 
Tagesordnung «m erſter Defung zur Erledigung 
gelangen: 

1, der Nat des Leihamza ſchliegt laut Vorlage in 
Einnahme mit 24980, in lusgabe auf 26 630 Mk., 
fo daß nicht nur dein Ueberſchuß verbleibt. ſondern 
noch 1650 Mk. Zuſchuß erforderlich iſt. Die Einnahmen 
find nach dem dreijährigen Durchſchnitt um 652 Mk. 
niedriger veranſchlagt, während die Ausgaben bei 
Gehältern um 300 Mk., bei Penſionen um 1239 Mk. 
geitiegen ſind. On: debatte wird der Etat an- 
genommen. 

2. Der Etat des Kinder- und Waiſenhauſes zu 
Pelonken wird desgleichen laut Vorlage in Einnahme 
auf 20872. in Ausgabe auf 38 Mk., der ſtädtiſche 
Zuſchuß ſomit auf 17128 Mk. e Wees 

3. Der Etat der Armen- und Arbeitsanſtalt 
Pelonken ebenſo in Ausgabe auf 71800 Mk, an 
eigenen Einnahmen der Anſtalt auf 26786 Mh., der 
ſtadtiſche Zuſchuß auf 45014 Mk. feſtgeſetzt. 

J. Unverändert angenommen, und zwar nach kurzen 
J Detailerörterungen, wird ferner der Entwurf des Etats 


2 der allgemeinen Armenverwaltung, in Einnahme auf 
49280 Mk., in Ausgabe auf 391 500 Mk. abſchließend. 
7 


Die Einnahme wird hauptſächlich aus Erſtattungen an 
Unterſtützungen, Kur- und Berpflegungskoften und aus 
Stiftungen erzielt, von der Ausgabe entfallen 152 000 


i Mk. auf laufende, 44090 Mk. auf einmalige und außer- 


ordentliche Unterſtützungen, 27186 Mk. uuf offene 
= Armen-Srankenpflege, 42000 Mk. auf Erftatiungen an 
andere Armenverbände, 20 300 Mh. für den Unterhalt 
von Pfiegekinderr, 81142 Mk. auf Zuſchüſſe für 
Inſtitute und Jahlungen an nichtſtädtiſche Kranken- 
2 anſtalten. 
B. Etat der Waſſerleitung und Canaliſation: Ein- 


5 naume 464556 Mk., darunter 383 431 Mk. Wafferzins, 
- 17017 Mh. 


Jacht „on den Riejelfeldern; Ausgabe 
211 180 Dok., darunter bauliche ne 18100 

Tanaliſation 58799 Mk., Reſervefonds für 
Erweiterung und Erneuerung der Wafferwerke 24230 
Mark. Nach Zuſetzung von 600 Mh. bei der Ausgabe. 


auch dieſer Etatsentwurf unverändert genehmigt. Zu 
einer kurzen Debatte führte nur ein Poſten, welcher 
zur Erhöhung des Werkſtattgebäudes und Einrichtung 
einer Waſſermeſſerwerkſtatt auf der Pumpſtation 6000 


| welche der Magiſtrat nachträglich beantragte, wurde 
I 


* 


Stadtv. Dr. Lis vin wünſchte nähere 
Begründung, worauf die Stadtv. Herzog und 
Diuscate die Verlegung empfahlen und Oberbürger- 
meiſter Delbrück die abfolute Nothwendigkeit der 
Derlegung betonte, nachdem das Bureau der Gas- 
anſtalt und Waſſerleitung aus dem Rathhauſe weg- 
verlegt iſt und Herr Director Kunath dort nicht mehr 
wie “isscr die Controle führen könne. 


’ Wenrpreußiſche Landwirihſchaftskammer.] 
Kußer en jmon von uns mitgetheilten Punkten 
der Tagesordnung der am 22. und 23. d. Dits, 
ſtattfindenden S Yung der Landwirthſcaftskammer 
wird am erſten Tage goch Herr Nütergutsbeſitzer 
Plehn -Gruppe über „Wi: jollen die weſtpreußiſchen 
Mithmirine.fih zu der Begründung eines Verkaufs- 
verbandes nordd. Miolkereienftellen” ſprechen 
und am zweiten Sitzungstage ein Antrag der 
pommerſchen Landwirthſchafts kammer, betreffend 
Verlegung des Umzugstermins für ländliches Ge⸗ 
finde auf den 2. Januar, berathen werden. 


»[Gewerbegerichtswahlen.] Wir haben feiner 
Zeit berichtet. daß die Wahlen der Beiſitzer zum 
Oewerbegericht in denjenigen Wahlbenrken, in 
denen nicht ſocialdemokratiſche Arbeiter gewählt 
waren, von dem hieſigen „Gewerkſchaftskartell“ 
als ungiltig angefochten worden find. Es wurden 
mehrfache Derſtöße gegen die Wahlvorſchriften 
behauptet. Der Magiſtrat hat über den Vorgang 
bei den Wahlen eingehende Ermittelungen ange⸗ 
ſtelt und nach dem Ergebniß derſelben die 
Zurückweiſung der Bejmmerde bei dem 
Bezirks- flusſchuß beantragt. Der Bezirks - Ausſchuß 
bat ſich dem Votum des Magiſtrats in allen 
Punkten angeſchloſſen, die Wahlhandlung für 
vorſchriftsmäßig erklärt und die Beſchwer deführer 
abgewieſen. Es find daher die der jocial- 
demokratiſchen Partei angehörenden Arbeiter bei 
dem Gewer begericht nur durch 13 Beiſitzer ver⸗ 
treten, während die übrigen Beiſitzer Candidaten 
der Gewerkvereine und des katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins find, Die Beiſitzer aus dem Stande der 
Arbeitnehmer für die abgelaufene Wahlperiode 
gehörten ſämmtlich der ſocialdemokratiſchen 
Partei an. 


„ (Gtiftungstag.] Am 11. Mär; 1689 ift be- 
Rannilich das Brenadier-ReoimeniNönig Friedrich J. 
geftiftet worden. Es feierte heute den 209. Jahres- 
ſag ſeiner Stiftung. die Mannſchaften waren 
dienſtfrei und wurden auf die Bedeutung des 
Tages hingewieſen. Morgen findet aus dem 
gleichen Anlaß ein Ball des Offiyier-Corps ftatt, 
dei dem Tänze aus den verſchledenen Zeitepochen 
des Bestehens des Regimentes aufgeführt werden. 


9 F Die Blöche zu dem 
Denkmal für die als Kampfgenoſſen preußiſcher 
Tandwehrtruppen bei der Belagerung der von 
Stanjofen beſetzten Stadt Danzig im Jahre 1813 
gefallenen Ruſſen find nun in Zinnland jertig 
gestellt und ſollen, ſobald die Schiffayrt begonnen 
bat, nach Danzig gebracht werden, um hier im 
Glacis vor dem Hagelsberg, welcher bekanntlich 
die Bezeichnung „ruſſiſches Grab“ führt, auf- 
geftellt zu werden. Der Unterbau iſt daſelbſt, wie 
wir berichtet haben, durch Herrn Dreyling aus 
Danzig bereits fertig geſtellt. 


[Schiffsuntergang.] Nach einer Nachricht 
eus Marſeille iſt das zur hieſigen Rhederei von 
Paul Ed. Berent gehörige, 642 Reg.-Tons große 
Barkſchiff „Wilhelm Link“, weſches ſich feit 
längerer Zeit auf Auslandsfahrten befand, auf 
der Reife von Pasca goula nach Delfjyi verloren 

egangen. der von New-Orleans kommende 

öſterreichiſche Dampfer „Klio“ hat die Beſatzung 
des „Wilhelm Linck“ aufgenommen und nach 
Marjeille gebracht mit der Meldung, daß die 
Bark geſtrandet ſei. Nähere Nachrichten find bei 
der hieſigen Rhederei noch nicht eingetroffen. 


Ii Lehrerinnen- Prüfung.] Dorgeſtern und geſtern 
fanden an der Bictorin;cyule die Cehrerinnen-Prüfungen 
ftait, der ſich folgende Damen unterzogen und es be- 
ſtanden: a. die Cehrerinnen-Prüfung: Eliſe Steinverg, 
Arma Wilda, Charlotte Juhſt, Dora Mantler, Gertrud 
Schur. Marie Walner, Anna Walter, Helene Deck⸗ 
mann, Helene Junge, Wanda Prdczaska, Clara 
Schulz, Schlicht, Wittke, Alice Ziehm; b. die Prüfung 
für neuere Sprachen: Gertrud Fuchs, Hannah Apfel ⸗ 
baum und Potlich. 


[I Verlobung. ] Herr Lieutenant v. Zitzewitz 
vom 1. Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1 in Danzig hai 
ich, wie die „Kreuzpg.““ mittheilt, mit einer Tochter 

s Juſtizminiſters Schönſtedt verlobt. 


S [Stenographenverein Gabelsberger.] In der 
vorgeſtrigen Generalverſammlung, weicher auch einige 
SGäſte beiwonnten, ſprach Herr Apotheker Peters aus 
Oliva, welcher verſchiedene ſtenographiſche Syſteme zu- 
gleich beherrſcht und daher ein unparteiifcher Beur- 
theiler derſelben zu fein glaubt, über die Entwicklung 
der Stenographie. Er führte die Geſchichte derſelben 
in großen Zügen vor und zeigte dann an Beiſpielen 
einige Beſonderheiten der Syſteme Gabelsberger, Neu- 
Stolze, Stolze-Schrey und Scheithauer auf. Das letztere 
unterwarf er alsdonn einer beſonderen Betrachtung, 
rühmte die leichte Criernbarkeit und Einfachheit des ⸗ 
ſelben, tadelte den unfeinen Ton in den Schriften des 
allerdings noch jungen Erfinders, der es auch an reich- 
licher Reclame nicht fehlen laſſe, überzeugte jedoch die 
Berjammlung nicht davon, daß ſich mit dieſem Syſtem 
dieſelben Erfolge erzielen laſſen, wie mit dem älteren 
Savelsberger'ſchen. dem Vortragenden wurde für 
feine Ausführungen herzlicher Dank ga Theil. Nach 
Schluß der Discuſſion vereinigten ſich die Miglieder 
und deren Gäſte zu fröhlicher Tafelrunde. 


* [Danziger Bürgerverein] Geſtern hielt der 
Berein. eine Derſammiung im Age Sad des 
ret 5 ' in wel der itzende 
Seer W ee er e 
verlas. In derſelben wird u. a. darauf aufmerkfam 
gemacht, daß bei der Verlegung der Kabel der elektri⸗ 
inen Centrale viel Unſauberkeit auf den Straßen ver- 
urſacht worden ſei, denn die Arbeiter hätten einen 
Zäeil der herausgegrabenen Erde liegen laſſen, die 
der Regen zum Theil in Schlamm verwandelt habe. 
Dann gelangte ein Schreiben des Der bandsvorſlehers 
Herrn A. Klein zur Berlefung, in we chem derſelbe für die 
aug Anlaß feiner 25 jährigen Wirkſamkeit als geſchäfts⸗ 
führender Leiter des oſt- und weſtpreußiſchen Ver ⸗ 
bandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung in der Bürgervereins Verſammlung vom 
21. Zebruar erwieſene Aufmerkſamkeit und aus- 
geſprochenen Wünſche ſeinen wärmſten Dank abſtattet 
und den Wunſch ausſpricht, daß Verſchiedenartigkeit 
der Anſchauungen auf anderen Gebieten nie ein 
Hinderniß ſein möge zu brüderlichem Zuſammenſtehen 
aller Mübürger, wo es ſich um gemeinſame ideale 
Ziele, welche wie der Menſchheit Sonnen über unſerem 
Volksleben ſchweben, handle. Im Anſchluß an dies 
Schreiben theille der Dorſitzende aus dem bereits er- 
wähnten „Jubiläums- Rundſchreiben““ des Derbandes 
noch mit, daß in nächſter Zeit die Geſellſchaft für Der- 
breitung von Volksbildung in Danzig ihre Jahres- 
verſammlung abhalten werde, und forderte die An- 
welenden auf, ſich recht rege an derſelben zu betheiligen. 
Dann referirte Herr Brunzen über die Gtadtverord- 
neten-Derſammlungen, welche am 28. Dezember v. Js. 
7. und 11. Januar, 4. und 20. Februar d. Js. ftattgefun- 
den haben. Unter den Berathungsgegenſtänden, auf welche 
er näher einging, befand ſich auch die Gewährung einer 
Subvention an den Leiter des Stadttheaters. In der 
damaligen Debatte ſei die Hoffnung ausgeſprochen 
worden, daß derſelbe ſich von nun ab bemühen werde, 
Beſſeres zu bieten. Wie unberechtigt eine derartige 
Hoffnung geweſen fei, gehe aus verſchiedenen Recen- 
Ronen der „Danz. 31g.“ und der „Danz. Allgem. 3tg.“ 
hervor, welche der Redner unter dem Beifall der Zu ⸗ 
börer verlas. Ueber die geſtrige Sitzung berichtete 
dann Herr Schmidt. Aus der Derſammlung war an 
den Vorſtand die Frage gerichtet worden, ob es nicht 
angängig ſein werde, die Allmodengaſſe mit beſſerem 
Pfloſter auszurüſten, und ob nicht eine Kalteſtelle beim 
Beiershag:ner Thor, die nach dem Eingehen des 
Bahnhofes Legeihor ſich als eine Nothwendigkeit 
herausgeſtellt habe, eingerichtet werden könne. Be- 
züglich der erſten Frage veriprach der Brfitgende, daß 
er für eine DBerbefirrung des Straßenpflaſters in der 
Allmodengafje eimreten werde, zur weilen Frage 
wurde angeführt, daß die Eiſendahn verwaltung 

Errichtung einer Halteſtelle ſchon ins Au e 
gefaßt habe, auch ſeien Erhebungen angeſteut 
worden, ob es nicht möglich ſei, proviſoriſch 
einige Cokalzjüge nach dem Bahnhof Cegethor durch- 

führen. Nach längerer Debatte wurde dann eine 
eſolution angenommen, in welcher ſich die Berfamm- 
lung dafür aus ſprach, daß ein neuer Uebergang über 
die Mottlau möglichſt in der Mite zwiſchen der 
attenbudener und der Thornſchen Brüche mit dem Anſchluß 
an den Borftädtifzzen Graben hergeſtellt werde. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß in der Niederſtadt ver- 
ſchiedene Wohnungen gekündigt worden feien, deren 
bisherige Inhaber nach den neuen Stad itheilen auf 
dem niedergelegten Wallterrain jögen Wenn es nicht 
gelänge, eine directe Berbindung mit dem Schwarzen⸗ 
meer oder der Sandgrube durch den Bau einer neuen 
Brücke herfuſtellen, werde die Entvölherung der Neder 
Radt noch mehr zunehmen, Hierauf brochte ein Be- 
wohner von Kneipab die wen erfreulichen Zuſtände 
jener Vorſtadt zur Sproche und die Berfammiung 
eauftragte den Vor ſtand, bei dem Magiſtrat wegen 
führung von Derbefferungen in der Beleuchtung. 
der Pilafterung und der Waſſerverſorgung voritellig 
fü werden. Dann referirte Herr Schmit über die 
ohnungsſteucr. die ungerecht für den Mie her uno 
— Dermiether ſei. Er erörterte die eirrelnen Be- 
u en des AR glem:nts und fiellte eine Reſolution 
Avjtimmung, welche ſich gegen das Weilerbefichen 


dieſer Steuer ausſpricht. Nachdem dieſe Reſolution 
angenommen worden war, deſchwerte ſich Herr Böh- 
meyer darüber, daß die ſog. „Luxusfahrten“ des 
Maaiftrats nicht auch zur öffentlichen Aus bietung ge- 
langten, wie die übrigen Fuhren. Herr Schmidt ver- 
ſprach. über die Angelegenheit Erkundigungen einzu⸗ 
— Gegen 11½ Uhr wurde die Perſammlung ge- 
chloſſen. 


® [®emerbeverein.] Dor einem zahlreichen Publihum 


hielt geſtern Herr Director Kunath einen intereſſanten 
Vortrag über die Waſſermeſſer, deren Wirkungsweiſe. 
Dortheile und Nachtheile. Unter Vorzeigung einiger 
Abbildungen erklärte der Vortragende die einzelnen 
Syſteme. Der Waſſerabnehmer werde durch den Meſſer 
— begünſtigt und der Verkäufer geſchädigt. Der 

eſſer laſſe immer erſt ein vbeſtimmtes Quantum 
Waſſer durch, ebe er zu zählen beginne. Abſolut 
richtig zeigende Meſſer könne man nur für ganz be- 
ſtimmte Verhältniſſe conftruiren. Die bei uns gebräuch⸗ 
lichen unterliegen den wechſelnden Berhältniffen, die 
theils durch den Druck. theils durch den Bedarf aus- 
geübt werden. Die Meſſer ſeien bisher nicht aichbar, 
da es für dieſelben noch kein Kichgeſetz gebe. 
Durch die ſelbſtverſtändlich eintretende Abnutzung des 
Apparates werde eine Derlangſamung des Ganges 
veranlaßt. Wenn auch die Zeitungen geſchrieben hätten, 
daß die Meſſer oft zu viel Waſſerabgabe anzeigten, jo 
ſei dies nicht richtig. Es könnten freilich Ablefunas- 
fehler vorkommen, da die Stellung der Zeiger nicht 
immer ganz correct ſei. Der größte Jehler bei der 
Leitung ſei ein Lech in derſelben, was zu oft un- 
beobachtet bleibe und einen großen Waſſerconſum 
herbeiführe. An der Hand einer Tabelle über den Aus- 
lauf von Waſſer unter einem Druck von 3 bis 
4 Atmoſphären theilte Redner mit, daß aus einem 
Lech von 2 Millim. in einer Stunde 316, in einem Tage 
7584 Liter, aus einem Cech von 4 Millimeter in einer 
Stunde 923, in einem Tage 22152 Liter u. ſ. w. und 
ſchließlich aus einem Leck von 13 Millimeter in einem 
Tage 48 000 Liter Waſſer entftrömen. der ſicherſte 
Waſſermeſſer ſei entſchieden der Scheibenwaſſermeſſer 
von Meinecke; als Polumenmeſſer verbinde er alle 
Dortheile in ſich und gehe vorwärts und rückwärts 
richtig. Für bie Zukunft werde er auch nur dieſen 
beſchaffen, wenn die bisher gebräuchlichen erſt abge- 
nutzt ſeien. Um die Vortrefflichkeit und Sicherheit 
dicſes letzteren Waſſermeſſers ju beweiſen, machte Hr. 
Kunath einige intereſſante Experimente mit demſelben. 
— Herr Dapidſohn richtete an den Vortragenden 
die Frage, ob man auch für die Speiſung von Dampf- 
keſſeln einigermaßen ſichere Waſſermeſſer habe, worauf 
Kerr Kunath erwiderte, daß er hierin zwar keine 
genügenden Erfahrungen habe, aber der Ueberzeugung 
ſei, daß man auch ſolche Waſſermeſſer conſtruiren 
könne, Ferner wurde aus der Verſammlung 
die Frage aufgeworfen, ob es rathſam jei, 
den Hauptkrahn der Leitung während der 
Nacht zu ſchließen. Herr Kunath hielt das Schließen 
des Hauptkrahnes zur Nachtzeit entfchieden für einen 
Nachtheil der Leitung. — Der Vertreter der Firma 
Emil A. Baus, Herr Benski, erklärte alsdann mehrere 
von der Firma ausgeſtellte Bierapparate von der 
älteften bis zur neueſten Conſtruction, die ſich dura, 
ihre ſaubere Arbeit auszeichneten. Intereſſant und 
recht zweckentſprechend war der ſogenonnte „Faßhahn““ 
mit Zapfhahn und auswechſelbarer Kohlenſäure-Flaſche. 
Der Zweck deſſelben ift, Bier aus kleinen Gebinden 
mittels Kohlenſäure auf einfache Art und Weiſe zu ver ⸗ 
japfen. Nicht minder intereſſant war auch der Apparat, 
aus einem Hahn zwei verſchiedene Biere zu zapfen, und 
recht praktiſch erſchien ein Apparat, durch welchen 
man feſtſlellen kann, ob und wo der Leillungsapparat 
undicht iſt. 8 


+ J. Deutſch-stioncler Hanziungsgehilien-Ber- 
band.“ Geſtern Abend hielt die hieſige Ortsgruppe 
im Bildungsvereinshauſe eine öffentliche Derfammlung 
ab, in der Herr Franz Schneider ⸗Hamburg, nachdem 
der Vorſitende Herr Jache die Beriammlung mit 
einem Kaiſerhoch eröffnet hatte, über das Lehrlings- 
weſen und die Frauenfrage im Handelsgewerbe ſprach. 
Der Redner ging davon aus, daß dieſe beiden Fragen 
Eziſtenz - und Car dinalfrogen des Handlungsgehilfen⸗ 
ſtandes 55 und daß die Handlungsgehilfen ihrer 
Proletariſirung entgegen gehen, wenn dieſe Fragen 
nicht gelöſt würden. Das Hauptübel des Standes ſei 
die Stelenloſigkeit, habe es doch im Jahre 1895 
12 000 jt:lleniofe Handlungsgebilfen gegeven. 
Gtellentofigkeii werde herbeigeführt zunächſt durch 
das Lehrlingsunweſen, eine Art von Lehrlingszüchterei, 
die von manchen Firmen betrieben wird, denen es nur 
darum zu thun iſt, möglichſt viele billige Arbeitskräfte 
zu erlangen. Es gebe Firmen, bei denen ſich 4 Gehilfen 
und 28 Lehrlinge, 5 Gehilfen und 52 Lehrlinge befinden. 
Der Redner forderte, 1 5 Principale Lehrlinge nur 
in einem beſtimmten Procentjatz ihres Zehelfen⸗ 
beſtandes halten dürften. Ein zweier Factor für die 
Stellenloſigkeit der Handluncsgehilfen ſei die überhand 
nehmende Frauenarbeit. Der Redner ſchätzt die Zahl 
der Gehilfinnen in Deutſchland auf 140 000, darunter 
40 000 Comtoiriſtinnen. Die Frauen ſeien nicht tüchtiger 
als die Männer und für fie böte ſich in der Familie, 
am häuslichen Herd noch viele Thätigkeit. „Und 
wenn fie dann noch etwas verdienen wollen, jo ver- 
beſſern wir vielleicht die Geſindeordnung.“ Der Redner 
forderte ſchließlich, daß die Frauen im kauſmänniſchen 
Gewerbe eine ebenſo lange Lehrzeit durchmachen ſollen 
als die Männer und daß ein Maximal-Arbeitstag für 
Frauen eingeführt werde. — Die ſich anſcließende 
Discuſſion förderte bemerkenswerihe neue Geſichts⸗ 
punkte nicht zu Tage. 


* E zu Neufahrwaſſer.] Den Abſchluß 
des Vereinsjahres hielt geſtern Abend der Turn- 
verein von Neufahrn waſſer durch eine ordentliche Haupt- 
veriammlung in Geffers Hotel ab. Bor Eintritt in 
die Cagesordnung wurde das Andenken von zwei ver- 
ftorbenen Milgliedern durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Hierauf erfolgte die Bekanntmachung der Er- 
gebniffe vom vorgeſtrigen Abturnen. 8 Turner, 5 der 
erſten und 3 der zweiten Riege, erhielten für ihre 
Leistungen kleine Preiſe, wodurch ſie zu weiterer 
eifriger Arbeit angeſpornt werden ſollen. Aus dem 
Geſwäſtsbericht ergievt ſich, daß der Verein jetzt 101 
Mitglieder und 9 Turnzöglinge ha! Es wurde im 
ganzen an 97 Abenden mit einem Durchſchnitsbeſuch 
von 22 Turnern geturnt. An 9 Turn ahrten be- 
theiligten ſich 133 Mitglieder, im Durchſchnitt 16. 
3 Gau-, 4 Bezicks- und 7 Vereinsvorturnerſtunden 
konnten beſchicht werden, auch beihriligte ſich der 
Verein an mehreren turneriſchen FJeſtlichkeiten. Be- 
dauerlicherweiſe hielten ſich auch im voerfloſſenen 
Bereinsjahre wieder die Alten vom Zurnplaße fern, 
dagegen war der Turnbeſuch der Jugendabtheilung ein 
recht reger. Der bisherige Vorſtand wurde unver- 
ändert wiedergewählt. Es find dies als erſter Vor- 
figender de Jonge, zweiter Vorſitzender Müller, 
erſter Turnwart Bucks, deſſen Stellvertreter Geifers, 
Gariftwarte L. Michaelſun und Aumm, Kaſſenwart 
Helfer und Geräthewart Lehmann. Zum Verwalter 
der Turnbibliotgek und zum Vertreter der Turnwarte 
wurde außerdem noch W. Kumm gewählt. Ein ge- 
müthliches Beifanımenbleiben vei fröhlichem Sang und 
Klang nach echter deutſcher Turnerweiſe folgte den 
Derhandlungen. : 


Unfall.] Beim Bau des neuen Bahnhofsgebäudes 
fiel deute früh dem Arbeiter Hol; ein Stein auf den 
Fuß. wodurch er einen complicirten Bruch erlitt und 
Hol; nach dem Lazareih gebracht werden mußte. 


* [Gelbfimordverjud.] Der zwanzigjährige Schuh ⸗ 


macher Hermann Waldi, in der Schichau-Colonie wohn ⸗ 
haft, hat geftern Aoend durch einen Revolverſchuß in 
die linke Schläſe feinem Leven ein Ende zu machen 
verſucht. In beſinnungsloſem Juſtande wurde er 
mittels des Sani ät wagens nach dem Lafareth in der 
Sandgrube gebremt, Die Beweggründe der ver ⸗ 


weiflungs vollen That find unbekannt. W. haue 


Diefe y 


funden: 


| 
Namen Paul Lange, Gefind:dienftbuh auf den Namen 
Anna Grabe, 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundbureau 
der köngigl. Polizei-Hirection. Zwei Bücher betreffend 


Zettel an feinen Pflegevater geſchrieben, worin er dem ⸗ 
felben mittheilte, daß er wa Leben ein Ende machen 
r benutzte Schußwaffe hatte er erſt geſtern 
gekau 


* (Der Verein ehemaliger 9 hielt 
geſtern Abend in ſeinem Dereinslokal ſeine Monats- 
fitung ab, für die Kerr Director Dr. Meyer einen 
Vortrag über die Verſchiedenheit in der Entwichlung 
der Staaten zugeſagt hatte. In ſeinem Vortrage ſuchte 
der Redner die Urſachen klarzulegen, welche die 
Länder Europas trotz vielfach gemeinſamer Grundlagen: 
Stammes verwandtſchaft, gleiche geographiſche Lage, 
urſprüngliche Verbindung etc. zu fo völlig verſchiedenen 
Formen der wirthſchaftlichen und politiſchen Entwick⸗ 
lung geführt haben. Er ſchilderte dieſe Entwimlung 
von ihrem Beginn die zur Gegenwart in großen 
Zügen, wenigſtens für England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land — flüchtiger für Italien und Rußland — und ließ 
dabei die jedesmal entſcheidenden Factoren deutlich 
hervortreten, welche eine tiefgreifende Umwandlung 
der Zuſtände herbeiführten, 

* [Unfall-Schiedsgericht.] In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungsafiefiorc ©, Heyking geſtern ftatt- 
gehabten Sitzung des Schiedsgerichts für den Bezirk I 
det Oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts » Derufsgenoffen- 
ſchaft ſtanden 11 Unfallſtreitſachen zur Verhandlung, 
von denen 7 zurückgewieſen wurden und zwar betrafen 
5 Fälle die erſtmalige Regelung des Entihäbigungs- 
anſpruchs und 2 Fälle Rentenerhöhungsanträge. In 
4 Zällen beſchloß das Schiedsgericht Beweiserhebung. 


„ [Schöffengericht.] Wegen gewerbsmäßigen Wild- 
diebens hatten ſich zu verantworten: der Arbeiter 
Julius Stadtländer aus Kehrwieder, vegen Jagd- 
vergehens bereits vorbeſtraft, 2. der bisher noch un- 
beſtrafte 19 Jahre alte Beſitzersſohn Ernſt Wolff aus 
Gluckau. Nach der Anklage wird Beiden zur Laſt ge- 
legt, im Jahre 1896 bis zum 12. Dezember zu Gluckau 
durch mindeſtens zehn jelbftändige Handlungen theils 
einzeln, theils gemeinſchaftlich an Orten, an denen ju 
jagen ſie nicht berechtigt waren, die Jagd ausgeübt ju 
haben und zwar ſtets zur Nachtzeit und in einzelnen 
Fällen auch während der geſetzlichen Schonzeit, indem 
fie mindeſtens zehnmal einzeln oder zufammen auf 
Rehwild auf den Anſtand gingen und Stadt- 
länder im Sommer 1896. Wolff aber im Sep- 
tember 1896 eine Ricke erlegte. Das erlegte Wild 


ſollen beide er Mutter des Leßzteren, der Beſitzers- 


wiltwe Friederike Wilhelmine Janzen, vermittmet 
geweſenen Wolff, geb. Kerſten, gebracht und dieſe das 
Wilofleiſch im Haushalte verwendet haben, weshalb 
gegen fie Anklage wegen Hehlerei zwei Fällen er- 
toben war. Stadtländer iſt in allen Punkten geſtändig 
und rühmt ſich, gut getroffen zu haben. Da er der 
einzige Belaſtungszeuge gegen Wolff und deſſen Mutter 
iſt und er die Anzeige aus Rache gegen dieſelben er- 
ſtattet haben ſoll, ſo ſchenkte der Gerichtshof feinen 
die Frau Wolff und deren Sohn velaftenden Kusſagen 
keinen Glauben und da der Angeklagte Wolff nur be- 
züglich der von ihm erlegten Ricke geſtändig iſt, feire 
Mutter aber jede Schuld leugnete, ſo wurde Wolff 
wegen Jagovergehens in nur einem Falle zu 50 MR. 
Geldſtrafe eventuell zehn Tagen Oefängniß verurtheilt 
und ſeine Mutter freigeſprochen. Gegen Stadtländer 
lautete das Urtheil auf in Jahr Befängniß, Ein-ishung 
des Gewehrs etc. 


Strafkammer.“ m 25. Juli v. c. dam es 
Abends am Fort Bousmard in Neufahrwaſſer zu einem 
Exceß, der ſein Nachſpiel heute vor ver Strafkammer 
hatte, wo die fünf Zimmerleute John Möller, Johann 
Siebert, Otto Kulling, Friedrich Wilhelm Koff 
mann und Johann Kirſch aus Neufahrwaſſer und 
Weichſelmünde ſich zu verantworten hatten. In dem 
Fort wurden Bıraken gebaut und es waren zu dieſem 
Bau auch Maurer und Zimmerleute aus Oſtpreußen 
herbeigeholt worden. Es fanden über ſie ver- 
ſchiedene Erörterungen im ſocialdemokratiſchen Gentral- 
verbande deulſcher Zimmerleute ftait, zu deſſen Orts- 
gruppe Danzig die Angeklagten als Mitglieder 2 
Die Erregung über das Arbeiten der Fremden ſcheint 
ziemlich ſtark geweſen zu ſein und am 25. Juli v. Is. 
nam es zum Eclat. Die Angeklagten und die Dit- 
preußen trofen ſich einem Lokal und hier begann 
Jer Wortſtreit. Die Dſtpreußen zogen 3 vor, Das 
Fert, ihre Wohnung, aufzuſuchen, die Angeklagten 
folgten ihnen aber und es kam zu einem regelrechten 
Sturm auf das Thor. Möller und Zenoſſen drückten 
daſſelbe ein und Kulling und Koffmann drangen in 
das Fort, der erſtere mit einem Meſſer, mit dem 
er din Bauhandwerkern Jorban und Schott Stiche 
beibrachte. Siebert 'euerte draußen mehrere Revolver · 
ſchüſſe ab und nis zwei Nachzügler der Iſtpreußen im 
Fort erſchienen, wurden fie von Mölls =berfalls. mit 
einem Revolverſchuß verſcheucht. Die Angeklagten de- 


finden ſich ſchon einige Zeit in Unterſuchungshaft. Nach 


umfangreicher Beweisaufnahme verurtneiltz der Ge- 
richtshof Aulling wegen Hausfriedensbruchs und Ge- 
brauchs des Meſſers zu 1!/ Jahr, Hoffmann wegen 
5 zu 3 Monat, Möller, Siebert und 
irſch zu je 2 Monat Gefängniß. Möller und Siebert 
erhielten noch wegen des Schießens mit dem Revolver 
je 1 Monat Haft. Den letzten vier wurden je zwei 
— — der Unterſuchungshaft euf zie Fisafe ange- 
rechnet. 


[Polizeibericht für den 11. März.] De- Faftet: 
3 Perſonen, darunter 1 Bettler, 4 Obdachloſe. — Ge- 
1 ſchwarze Schürze, Auittungs harte auf den 


Berliniſche Feuerverſicherungsanſtalt, 1 Buch (deuiſche 
Romanzeitung), abzuholen aus dem Bureau des 
7. Poligei-Reviers zu Langfuhr. 

Aus den Provinzen. 

Köslin, 10. März. Die bekannte Belgarder Bahn- 
hof-affaire, in welcher ein Herr v. Köller einen un- 
liebſamen Wortwechſel mit dem dortigen dienftihuenden 
Stationsbeamten hatte, kam heute vor dem hieſigen 
Schöffengericht in einer Beleidigungsklage des 
früheren Landtagspräſidenten v. Köller-Cantreck gegen 
den Redoct:ur und den Verleger der „Kösliner Itg.” 
zur Derhandlung. Das Gericht erkannte auf Frei- 
ſprechung beider Angeklagten. Ueber die Verhandlung, 
durch welche der Vorgang völlig klar geſtellt wurde. 
will die „Kösl. 31g.“ morgen Näheres berichten, 

Brauns berg, 9. März. Der verſtorbene Gymnafial- 
profeſſor Dr. Otto hatte ſich der altkatholiſchen 
Gemeinſchaft angeſchloſſen und war auch auf dem 
Sterbebett zur römiſchen Kirche nicht zurückgekehrt, 
obwohl Derſuche dazu gemacht fein ſollen. In Folge 
deſſen mußte das kirchliche Begräbniß verweigert 
werden. Vom Regierungspräfidenten wurde jedoch die 
Beerdigung auf dem katholiſchen Kirchhof angeordnet, 
welche denn auch geſtern dort trotz des Proteſtes feitens 
des katholiſchen Pfarramtes unter Mitwirkung der 
Polizei ftattfand. Den Leichenzug führte der alikatho- 
liſche Geiſtliche Dilger aus Königsberg; dieſer hielt 
am Grabe eine Anſprache und verrichtete auch einige 
deuifche Gebete. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 13. März. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Ardioichonus Dr. Weiynlig. 
10 uhr Herr 6 D. Franck. 5 Uhr 
Herr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ 
Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula 
der Mittelſchule (Keil. Geiſtgaſſe 111) Herr Con- 
ſiſtorialrath D. Franck. Donnerstag, Vormittags 
Uhr. Paſſionsandacht Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 

Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe, Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, Nachm. 
5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Prediger Auernhammer. 

aſtor Dfter- 
rchidiakonus 


St. Katharinen. Dormittags 10 Uhr Kerr 


wegen. Nachmittags 5 Uhr Herr 


Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abend 
5 Uhr. Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei Kert 
Archidiakonus Blech. 
Rinder- Gottesdtenſt der Sonntagsſchule Spendhaus, 
4 


En EEE. . 


Nachmittags 2 Uhr, 

Spendhaus⸗-Kirche (geheift), Vormittags 1® Uhr 
Herr Prediger Blech. 

Er. Jünglingsverein. Sonntag, Abends 8 Uhr, Beſuch 
des Vortrages von Kerrn Paſtor Fiſcher über Amerika 
im großen Saale des Gewerbehauſes. Dienstag, 
Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung Evang., Matth. 
Kap. 26 Herr Paſtor Scheſſen. 5 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Um 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Here 
Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Donners 
— Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Prediger 

chmidt. . 

St. Barbara. Vormittags 9¼ Uhr Herr Prediger 
Juhſt. Rahm. 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdtenft 
in der großen Sacriſtei Herr Prediger Fuhſt. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Hevelhe. 

Garntiſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Sottesdienſt, Beichte und Feier des h. Abendmahls 

err Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 11¾ Uhr 
indergottesdienſt, derſelbe. Freitag, Abends b Uhr, 
Baffionsgottesdienft Herr Diviſions pfarrer Neudörffer, 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Nachm, 
5 Uhr, Paſſionsgo'ſesdienſt. 

St. Bartholomäi, Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Zeichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

heilige LCeihnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Freitag, Nachm 4 Uhr, Paſſionsandacht Herr Guper- 
intendent Boie. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9¼ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt. Jonnerstag, Abends 6 Uhr, 
Haſſionsandacht (ſtatt der Bibelftunde), 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 

aſtor Stengel. Donnerstag, 5 Uhr Nachmittags, 
Lahresfeſt des Diakoniſſen-Mutterhauſes. Feftpredigt 
Herr Paſtor Stengel an St. Bartholomäi. Jahres- 
bericht: Der Hausgeiftliche Se Paſtor Stengel. 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr, 
Jaſtor Stengel. 

Kirche ian Weichſelmünde. Vormittags 9ſ½½, Uhr Herr 
Pfarrer Döring, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt. 

Mennoniten - Kirche. 
Prediger Mannhardt. 

Fimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert, Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. Vormittags 11¼ Uhr Militär- 
Zottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Militäroberpforrer Conſiſtorialrath Witting. = 
Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paſſtonsandacht. 

Schulhaus in Cangfuhr. Dormittags 10% Uhr Herr 
en Krüger. 11¾ Uhr Kindergotiesdienſt, 
verſelbe. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Dormitiags 


10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
2 Ahr Kindergottesdienſt. h — 


Dor - 


aſſions andacht Herr 


Vormittags 10 uhr Herr 


mittag Nachmittags 


g 5 Uhr Jaſſiongandacht. Abends 7 Uhr Jungfrauen- 


verein. Dienstag, Ibends 7½ Uhr. Bibelſtunde. 

F Jethaus er Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskg, 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
&bends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſtkirche lev.-luth. Gemeinde). Dorm. 
10 Uhr Jredigtgottesdienſt Herr Paſtor Wichmann. 
Areitag. Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, derſelbe. 

Avpangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 92, 
0 Uhr Jauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 
2 Uhr Jaſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Gaal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Dereinigung Herr Gtadtmiffionar Leu. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung. 2 Uhr Rammıttags Kinder- 
gottes dienſt., 4 Uhr Nachm. Soldaten-Miſſion, 6 Uhr 
Abends Theeabend. Montag, 8 Uhr Abends, Frauen-, 
Jünglings- ind Jungfrauen Derfammlung. Diens- 
sag, 8 Uhr Abds., Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Abds., 
Geſangsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- 
zer ammlung. Zreitag, 8 Uhr Abends, Miſſions- 
„erfammlung. Sonnabend, 8 Uhr Abends, Pofaunen- 
‚tunde, Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9¾ Uhr Hochamt 

nit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Feier des hatholi- 

I chen Gefellenvereins mit Desperandacht und Predigt. 

— Müitärgottesdienft 8 Uhr Hochamt mit deutſcher 
Predigt. — Freitag, Uhr Abends, Kreufwegandacht 
und Jredigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Freie religiöfe Bemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Aeine Jredigt. 

Baptiften Kirche Schießſtange 13/14. Vormittags 
52% Uhr Predigt. Jorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jüng- 
lings- und Jungfrauenvereinsſtunde. Mittwoch, Abds. 

8 Uhr, Vortrag, Herr Prediger 4.5 Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
2½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
3 Uhr Predigt und 7½ Uhr Jünglings- und Männer ⸗ 
verein. Von Montag bis Freitag jeden Abend 8 Uhr 
Bpangelifations-Berfammlungen. — Heubude: Sonn- 
tag, Nachmittags 3 Uhr. Predigt. Hinter Schidlit 
Nr. 44: Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelfiunde, 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. 

N. Namdohr, Prediger. 

Borftädtifher Graben 63 part. (früher Frauen- 
gaſſe 29, 1 Tr.) Religiöſe Derſammlungen: Sonn- 
zag, Nachm. 3 Uhr, era und Freitag, Abends 
8 Uhr, Sonnabend, Nachm. 3 Uhr. Herr Prediger 
J. Pieper. Zutritt frei. 5 


Danziger Börſe vom 11. März. 


Weisen ruhiger, Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt 
wurde für inländiſchen heübunt krank 700 Gr. 170 M, 
hellbunt etwas krank 724 Gr. 178 M, weiß etwas 
krank 740 Gr. 185 U, fein weiß 758 Gr. 190 u, 
772 Gr. 192 M. gochbunt glaſig 753 Gr. 188% M, 
für ruſſiſchen um £ranfit Jreng roth 761 Gr. 157 AM, 
Kubanka 745 Gr. 159 M per Tonne. 

Roggen unveränder. Bezahlt iſt intändiſcher 720 Gr. 
132 M, 714 Gr. 133 M., 720 Gr. u. 752 Gr. 134 
M. Alles per 714 Or. per Tonne. — Gerſte iſt ge · 
handelt ruff. jun Tranfit große 632 Gr. und 638 Gr. 
98 M, beſſere 627 Gr, 100 M per Tonne. — Erdſen 
poln. um Zranfit Mittel- 120 °M per Tonne 
bez. — 2upinen poln. um Tranſit blaue 58 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 35, 36, 38 U 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie epira grobe 
4,50, 4.55 M, feine 420 M per 50 Kilo gehandelt. 
— Spiritus unverärdert, Contingentirter loco 61,00 
M nominell, nion contınaentirier loco 41,00 M Geld. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer 10. März. 
Angekommen: Denus (Sd. ) 


Wind: 8. 
Grote, Rotterdam. 


Güter. 

Geſegelt: Edina (SD.), Donald, Grangemouth, 
Zucher. — Alida, Rohwer. Rendsburg, Holz. — 
Georg Mahn (GD.), Harder, Liverpool, Güter. — 
Annie (Sp.). Penner, Riga, leer. — Siloia (SD.). 
Lindner, Zlensourg, Güter. 

11. März. Wind: SSW. 

Angekommen: Tati (S.), Ol'en, Hamburg, 
Salpeſer und Güter. — Stadt eübeck (SD.). Krauie, 
ea Güter, — Hero (SD.), Duis, Ceer (via Stein), 

ter, 


Druck und Verlag von F. ©. Aleganter in Danzig 


—— —— -—F— — — — — — 
Verantwortlicher Redacteur Geong Sander in Danzig. 


a ET 


Bekann 


Nach dem Sristiaiut vom 


Verein Frauenwohl. Stndt- Cheater. 


30. Märı 1892 find alle im Ge- 


Die Verlobung meiner i . 5 
= meindeb t i i fhaltenbe - R 
** 8 Pie 5 1 ee bis ge . ae eee Sonnabend, 5 12. er 191 5 7 Uhr, a Pisten 8 
. 2 15 8 uch der ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule verp el. im olloſaal des Hotel du Nord: * a 898. 
laube ich mir ergebenft Zu den gewerblichen Arbeitern gehören: Geſellen, Gehülfen, Apolloi 9 Abonnementauorfiellune. 2 v. 5. 


anzuzeigen. 
Danzig, d. 12. März 1898. 
Ruguft Dahlke. 


Sabriharbeiter, Cebrlinae, Arbeite- und Eaulburihen, lowie auh) Vortrag von Fräulein von en Weimar: hei ermäßigten Preiſen. 
„Unſere Kinder“. Bon Gtufe zu Gtufe. 


die 4 N 
Mitglieder unentgeltlich. Billets für Gäſte à 50 3 im Bureau 


\ 
} 


rbeits- und Qaufburihen können auf den eingehend zu be- 


gründenden Antrag ihrer Arbeitgeber oder ihrer Eltern durch 
Beſchluß des Curatoriums vom Beſuch der Fortbildungsihule be- 


freit werden. Gr, Gerbergaffe 6 und an der Abendhaſſe (3712| Cebensbild mit Belang in 5 Abtheilungen von Dr. use Müller. 
3 Die Gewerbeunternehmer und Kaufleute haben ihre Arbeit. m 8 f h „Bial. 
Käthe Dahlke. nehmer unter 17 Jahren rechtzeitig anzumelden, fie aus der Arbeit Nach bem Dortrage gemeinsames Äbendessenäl 25. M. Regie: Max ier Dirigent: Franı Böhte, 


io zeitig zu entlaffen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 3 

gereinigt und umgehleidet zum Unterricht erſcheinen können, und vange 1 er un * 

ihnen im Falle einer durch Krankheit begründeten Derſäumniß ’ : 

des Unterrichts eine Beſcheinigung darüber auszuſtellen. Sonntag, den 13. d. Mis., Abends 71 Uhr, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen find mit Geld ⸗ im großen Saale von 


Alſtrafe bi 20 Mk. od t bi 32 bedroht. D 3 
3 Der Unterricht Ben 3 Montag, den 28. Mär! d. Js Thier feld 5 Hotel, Oliva, 


Haſſeneröftnung 61; Uhr. Anfangs 7 Uhr. Ende Bi; Uhr. 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Jeder Erwachſene bat das Recht ein Kind frei einzuführen, 
Der Poſtillon von Conjumeau. 

Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. D. D. €. 4. u. letztes Gaſt⸗ 

ſpiel der Soubrette Emma Frühling. Der füngſte Lieutenant, 


Verlobte. 


K. J. Fiedler. 
N 


* 
* 


Anmeldungen werden an Wochentagen in der Zeit von 9—1 Uh 5 x 

Vormittags und 5—9 Uhr Nachmittags im Bureau des neuen Haupt 75 Versam mlun g. , e den 1 
Jortbilbungsſchulhauſes (an der großen Mühle) entgegengenommen. » Kuckebein. 5 
Daſeloſt kann auch der Stundenplan eingeſehen werden. Familien-Abend. ienſtag. Abonnements-Vorſtellung. D. B. E. Benefis für Sduard 


Zolte. Nopität. Zum 10. Male. Die Geisha oder Eine 


Danzig, den 9. Märı 1898. (4062 (Chor- und Sologeſänge ic.) ei eren 


Turatorium der ſtaatlichen Fortbildungs- Vortrag. Herr Piarrer Otto-Oliva. 
und Gewerkſchule. Bäfte willkommen. 
Delbrück. 8 a e 


Bekanntmachung. 
Bebufs Derklarung der Seeunfälle, welche der eiſerne 
Dampfer „Buda“, aus Ceith, Capitain Reid, auf der Reife von 
Reith nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 
12. Märı 1898, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude) 
anberaumt. 


— Erſcheint nur einmal. — 
In ſehr verkehrsreicher, de Stadt Weſtpreußens 
tft ein gut eingeführtes, etwa 75 Jahre altes 


Colonialwaaren- u. Drogengeſchäft 


verbunden mit lehr lebhaftem, ſeparat gelegenen 
ä Branntwein-Ausschan 
Umftändebalber zu verkaufen, Anzahlung 40000 Dark, 
Die Geſchäftsräume befinden ſich in maſſiv gebautem 
neuem Hufe. Nähere Auskunft ertheilt gegen Portoein- 
fendung J. Eintz, Elbing. (4033 


2 N — 
— 
Verſicherungs⸗ Inspector 
wird von einer älteren concurrenzfähigen Unfall- und Haftpflicht. 
Wi K 0 Derſicherungs-Geſellſchaft gegen feites Gehalt und Speſen geſucht. 
irkung 
— — — 7 


Dr. Valentiner's 


|MALARIN 


Patentirt (D. R.-P. 87897) und Name geschützt 
Danzig, den 10. März 1898. EIER 


Königliches Amtsgericht X. abus bes Schnell 


Eseiligt 
Bekanntmachung. ad 
schädliche 


In unſer Geiellihafts- Regilter iſt heute bei der unter Nr. 15% 8 
eingetragenen Geſellſchaft „Neue Gasgeſellſchaft Wilhelm Nolte ahne Jede 3 
& Co. in Liquidatton‘‘ zu Berlin mit einer Zweianiederlaſſung in 
Neben- 
alle Nervenerregunven wie Herzklopfen, Schlaf. 


Marienburg vermerkt, daß die Liquidation beendet und die 0 5 
losigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen, @£ 


erloſchen iſt. 
Aerztlich empfohlen! 
Röhrchen - u. Tabletten- Packung zu haben i. d. Apotheken, 


Marienburg, den 7. Mär: 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Valentiner & Schwarz, 
Chemische Fabrik, Leipzig - Plagwitz, 


Een menen... 

Wer erth. e. l. N dch g. Geſang, 
unterricht unt. mäß. Bedingung,? 
Off. u. C. 51 a. d. Ex v. d. 31g. erb. 


e 
Wer ertheitt guten Unterricht 
6770 


der 

Franzöfiihen Sprache? 
Offerten unk. C. 53 an die 
Expedition dieſer Zellung erbet, 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „Oliva“ ca. 12./16. März. 
S5. „Blonde“, ca. 18./21. März. 
SS. „8: ınette”. ca. 25.28. März, 
SS. „Miawka”, ca. 25.28, März. 


Gs ladet in London: 


Meldungen unter C. 16 an die Eved. dieſer 31g. erbeten. 


Für unſer neu zu errichtendes 
Detail-Geſchäft ſuchen wir 


Verkäuferinnen. 


Perſönliche Meldungen Sonn- 
tag 12 Uhr. 


Gebr. Wundermacher, 


Breitgaſſe 128—129, 16756 


Concurseröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil Friedrich Gehrt 

hierſelbſt, Holgmarkt 5, wird heute am 10. Mär: 1898, Vormittags 
11½ Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 


Nach Danzig: 4059] der Kaufmann Richard Schirmacher hier, Hundegaſſe Nr. 70, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 


SS. . Blonde“ ca. 11/13. März. Concursforderungen find bis sum 15. April 1898 bei dem 
Th Rodenacker Gerichte anzumelden. E ³˙ 2 . ⁰ mA ² . ²˙— . 7 
A hr 5 Bir 3 über „die Beibehaltung es er: S [ Gi 
nannten ober die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die — 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden z alls über die ch 0 5j icherungen 
im $ 120 der Concursorbnung bezeichneten Gegenſtände — auf (D. Reichs-Patent) 
den 5. April 1898, Vormittags 11 Uhr, zur Verhütung von Einbruchs-Diebſeählen. Mit Dietrichen oder 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf fonftigen Inſtrumenten nicht zu öffnen. Dericiebenheit der 
Schlüff 1 ſehr vielfach. Jedes Schloß wird zum beiten Kunſtſchloß. 
den 28. April 1898, Dormittags 11 Uhr, 3 Dieie ang kam in jedem gewöhnlichen Thürſchloß, ohne 
2 vor Dem 9 Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, Thür und Schloß zu beſchädigen. mit 2 Schrauben befeltigt, beim 
ermin anberaumt. 


; Mohnungsmwediel wieder herausgenommen und zu einem andern 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache Schloß verwendet werden. Dieſelben werden eingeſetzt und find zu 


(37 


Dampfer, Neptun“ u., Brom- 
berg“ laden bis Sonnabend 
Abend Güter in der Stadt und 
Neufahrwaſſer nach: 


Dirſchau, Mewe, Kurze im Befi haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, haben bei 8 
ee wird RR nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen C. A. Münzel, 
Schwen, Culm, Bromberg, oder zu leiften, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 3841) Schloſſermeiſter, Frauengaſſe 8. 


Torn. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei 15. (4002 


Expedition nach den 
Weichſelſtädten. 


es laden bis Sonnabend 
Abend; 
D. „Brahe“ nach Dirſchau bis 


der Sache und von den Forderungen, für welche fie. aus der Sache xx; : eee © 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Eoncursver /! r ) I Bejudt. 
walter bis sum 5. April 1898 Anzeige gu machen. (4049 H- un fl Au Erfahrene Aindergärtnerinnen 
. Königliches Amtsgericht Kbtyl. 11 in Danzig. F 1 4 27 1. u. 2. Klaſſe ſucht der Volks- 
Dessonree Concorda I Tape en. 
ESSOUFCE Concordia Sümmttige Reubeiten, 


von ftädtifhem hindergartenverein. Nähere Aus- 
befonders ſchöne Muſter in allen Preislagen, 
zu Danzig. N 


kunft ertheilt tägl. v. 10—11 Uhr 
Grundbeſitz Frau Helene Steffens, Cangen- 
„ markt 41. (4019 & 
ind eingetroffen. 


f 1 rar. von Kupotheken, 
U D U 
a ger Langenmarkt No, 5 zu Danzig belegen e Große Auswahl! Billige Preise 


wie Baugelder Suchen einen 


vermittelt (3733 zweiten Verkäufer 


Graudenz. Re? . 
D. „Warſchau““ nach Schwei i 7 er bald oder ipäter, welcher in 
bis Tiere WM . UND Tapeten-Neite Jnlins Berghold, e nd Gerrebonkeg 


Güteranweiſungen erbittet gleichzeitig die Oekonomie der Ressource Concordia, deren 
lubräume in der Hundegasse mit dem Restaurant in Ver- 


Johannes Ick, bindung stehen, zu übernehmen. Die zu hinterlegende Caution 
Ziußdampfer-Erpedition, beträgt 3500 Mark. 


"Iihenmatismus und | Angebote bis zum 15. März cr. 


Asthma. sind zu Fichten — Ang N lied 122 = 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Cc 6515 


Kranaheit 10, daß ich ot wochen Emma 5. — 


lang das Beit nicht verlaffen Privat⸗ Unterricht. 


konnte. Ich din jetzt von dieſem 
Vorgeſchrittenen Schülerinnen und Anfängern (auch Knaben) 


Uebel (durch ein auſtra ! 
Pütel Eucalyptus) befreit un 
— vum 6. Gebensjabre an, ertheilt in allen LCehrfäcern Anterricht 
in Cangfubr und (6753 


ſende meinen leidenden Mit- 
menſchen auf Derlangen gerne 
umſonſt und poſtfrei bee anzig 


2 


find bedeutend zurückgeſetzt. 
Für Neubauten Extra: Vergütung. 


Carl Baumann, 
Matzkauſchegaſſe 6, 


weites Haus von der Kundegaſſe. (43053 


Cangenmarkt 17, J. Julius Meyer Nchfigr. 
K SUSE ET BURT Sreeege Eigarrenhandlung, 
Langsaſſe 34. 


Ein Hamburger Importhaus in 
Spirituoſen 


ſucht per Ingleich ei 1 
gut een 9.565 


zum Füllen der Vertreter. 


— — —— — 
* Kleinbahnenbedarf N 
2 N Offert ter A. C. 315 
Bettſäcke, ſind ſehr wer eee die Kpe buten Dieler Fchune. 
N praktiſch, indem ſie 10000 in gebrauchte Staßt-] Ein energiiher, arbeitiamer 


über meine Heilung. lo Gertrud Hold E Q R fehr lanae halten. ſchienen vorzüglich, erhalten, junger Mann, 

Klingenthal ı. Sach. ertrud Holder er, gepr. Lehrerin, hoc, ca. 24 Kg. p. n - 

8 1. Hess. Langfuhr, a 1 3 Tr. 0 5 Auch Scheuerrohr und Baſt Au. 9 9 — Fa keit L 
5 empfiehlt Keitengzeſelichaßt für Feld- und Dachete zu machen hat, Bapiere 


E. Pöthig, Korbmachermſtr., Korkenmachtrgaſſe 5. le Breafteen u, ep pel, 


e EL Danzig, Fleiſchergaſſe 48. 6 ct! 
Einen Boft. ſurückoeſ. Schuhw. in der Expedition dieſ. Zeitung. 


ſehr billig Cangenmarkt 30. Für unfer Cigarren-Detail-Be- 
Damen⸗ und Infanterie-Grira-Untlorm|inaft juhen einen 16689 


5 7% la Zert. Mielengafte 8, 1 rer. a 
Finder-Mleider] z. gern u.) Lehrling. 
Julius Meyer Nehflgr., 


k Daimenhübel 15 
billig Heiligegeiſtgaſſe 97, r. eanggaſſe 84. 
in gutgehendes 


LAHR’sS 


Rosen- 


ga in einfacher ſowie eleganter 
Santelöl-Kapseln Ausführung werden autſitend 
Inh. Ostind. Santeiöl 0,25 und fauber zu billigften Preiſen 


5 f 60 Procent Nährstofl 


x ‘ 
rap . 2 
. ne! 1 In hundert Theilen Cacao van 


grosshandlungen. Houten sind über 60 Procent wirklicher heilen Blasen- und angefertigt, i Bürgerreſtaurant 
Nährstoff enthalten, also ein Procent- Marnröhren- ee e en N en angrenzend. ‘ 
satz, welcher von Milch, Brod, Kar . | van c vum 1 April od N 
toffeln ete, auch nicht annähernd er- en . De j p p p p p p p p . Nai d. J. Beil. Off. u. C. K. 
reicht wird. 1 . 80 eee Neuftadt Dun kl el E 
Direct wirkende ET 


Hierzu kommt, dass Cacao van 
Houten durch ein besonderesVerfahren 
leicht verdaulich ist und auch dauernd 


Danzig nur: Bathsapo- 
theke Langenmarkt — 
Löwenapotheke Lang- 
gasse 73 u. Apotheke 


; Empfehle su bowfeinen 
Compots: 


i ichtige Monteure ll ee re 
Apritoien und frfcht Inmpframme Tichlige Mon a 
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Linden, Ulmen, Ahazien etc., auch Kirſchen- Pyramiden, 
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